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Zeichnung: Manz
Us A-Oelfernleitung durch Arabien

Zwischen der Regierung von Saudi-Arabien und
dem nordamerikanischen Oeltrust Standard Oil
of California“ wurde ein Abkommen geschlos-
sen, auf Grund dessen die Standard Oil die
Konzession zum Bau einer Oelfernleitung quer
durch die arabische Halbinsel, und zwar vom
Persischen Golf bis zum Roten Meer, erhält.
Die Oelleitung soll über eine Strecke von 1500
Kilometer führen und ihren Ausgangspunkt an
der den Bahrein-Inseln gegenüberliegenden ara-
bischen Küste in der Nähe von Adscher haben,
um Vermutlich der Karawanenstraße über El
Hofuf nach der Hauptstadt von Saudi-Arabien,
El Riad, zu folgen, um von dort nach V

ie

durch den Bau der Oelleitung entstehenden

USA- Regierung im Rahmen des Pacht- und
edeckt werden. Zweck der An-
ransport des Bahreinöls nach dem

der Tankerschiff-
albinsel sein.

Leihgesetzes
lage soll der
Roten Meer bei Ausschaltun

fahrt um die arabische
m

Ritterkreuz für einen Sohn des Gaues
dnb. Berlin, 6. April. Der Führer ver

lieh das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Major Alfred Meinigke. Major Alfred Mei-
nigke wurde am 13. März 1907 in Sanger
hauſen als Sohn des Rangiermeiſters i. R.
Wilhelm Meinigke geboren. Nach dem Be
ſuch der Volksſchule in Sangerhauſen trat er
1924 in das Hunderttauſend-Mann-Heer ein,
um die Unteroffiziers-Laufbahn einzuſchla
gen. Nach ſeiner Beförderung zum Leutnant
und Oberleutnant 1937 und zum Hauptmann
1988 wurde er 1942 zum Major befördert. Er
hat bei den Durchbruchskämpfen eines
Armeekorps weſtlich Woroneſch zweimal in
kühnem Angriff gegen zahlenmäßig weit
überlegenen Feind der ſüdlichen Marſch
gruppe den Weg freigeſchlagen. Bei dem
zweiten Durchbruch ſtürmte er nach 24ſtündi
gem ſchwerem Abwehrkampf in kühnem Nacht
angriff mit ſeinen brandenburgiſchen Grena
dieren ein langgeſtrecktes wichtiges Dorf.

Am gleichen Tage zeichnete der Führer
Oberſtleutnant Friedrich-Carl v. Steinkeller
mit dem Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
aus. Er hat, als die ſowjetiſche Offenſive im
Raum um Slawjanſk ihren Höhepunkt er
reichte, den Eingang in die Stadt erzwungen
und die weit überlegenen Feindkräfte mit
ſchwachen Teilen ſeines mitteldeutſchen Pan
zer-Grenadier- Regiments zurückgeworfen
und die Stadt mehrere Tage lang gegen er
drückende Uebermacht bis zu ihrer vorüber
gehenden planmäßigen Räumung gehalten.

Nationaler Trauertag in Frankreich
ſh. Paris, 6. April. Der heutige Mittwoch,

an dem die feterliche Beiſetzung der Opfer des
engliſch nordamerikaniſchen. Terrorangriffs
auf Paris ſtattfindet, wird in Frankreich ein
nationaler Trauertag ſein. Wie die Vertre-
tung der franzöſiſchen Regierung im beſetzten
Gebiet mitteilt, werden am Mittwoch und in
der Racht zum Donnerstag alle Theater,
Kinos und ſonſtigen Vergnügungsſtätten ge
ſchloſſen ſein; es werden keine ſportlichen und
ſenſtigen Veranſtaltungen abgehalten. Mit
ner weiteren Erhöhung der Zahl der Opfer
Se zuletzt mit 311 Toten angegeben wurde, iſt
noch zu rechnen. da von den Verletzten eine
Anzahl nicht am Leben bleiben dürfte.
Frau Tſchiangkaiſchek zuſammengebrochen

osch. Bern, 6. April. Frau Tfhiangkaiſchek
erlitt. nachdem ſie am Ende ihrer Propa
gandareiſe quer durch die Vereinigten Staaten
in Los Angeles vor 30 000 Perſonen geſpro
chen hatte, einen totalen phyſiſchen Zuſammen
bruch. Sie mußte in ein Krankenhaus der
Stadt gebracht werden.

den deutſchen U-Bvot-Schläge

HALILE ICSAALE

In 15 Monaten 30000 Schiffe beſchädigt
Neue Cingeſtändniſſe über die Wirkung der deutſchen U-Book Schläge

hw. Stockholm 6. April. Weit über
30 000 beſchädigte Einheiten der britiſchen
Handelsmarine mußten in den letzten fünf
zehn Monaten repariert oder überholt wer
den. Allein im Jahre 1942 waren es über
19 Millionen Tonnen Handelsſchiffsraum, die
der Ausbeſſerung bedurften. Dieſe Feſtſtel
lung traf jetzt der Finanzſekretär der briti
ſchen Admiralität, Hall.

Die bisherigen Maßnahmen zur Bekämp
fung der ſich immer nachhaltiger auswirken-

werden in
Amerika als nicht ausreichend angeſehen.
Die USA- Regierung hat ſich jetzt. zur Bil-
dung einer Sachverſtändigen Kommiſſion ent
ſchloſſen, die ſich mit der Beſeitigung dieſes
ernſten Hinderniſſes für die Transportver-
bindungen zwiſchen der „alten und der neuen
Welt“ befaſſen ſoll. Ebenfalls iſt der Kom
miſſion die Aufgabe zugefallen, zu ergrün
den, ob und wie eine ſchnelle Erhöhung des
Produktionsvermögens der amerikaniſchen
Werften zu bewerkſtelligen ſei.

Die zweifelhaften Rekordziffern des jüdi-
ſchen Schiffbauers Kayſer haben es nicht ver
hindern können, daß die Verſenkungen nach
wie vor die Neubguten weit überſchreiten.
Der fetzt neu gebildeten Sachverſtändigen-
Kommiſſion wurden deshalb ausdrücklich be

ſtimmte Richtlinien an die Hand gegeben,
theoretiſchen Löſungen in bezug auf neue
Pläne und Methoden zur Unſchädlichmachung
der UBoote auszuweichen, und dafür „das
wirkſame Mittel“ zu finden, wie die Kapazi
tät der Werften auf ein ſolches Niveau zu
bringen ſei, daß die Neubautonnage künftig
die Verſenkungen überſchreitet. Unter den
Mitgliedern der Kommiſſion befinden ſich
Experten im Marinedepartement, aber auch
eine Reihe von Repräſentanten für die von
der Schiffsinduſtrie berührten Jnduſtrie
zweige ſind herangezogen worden.

Nachdem die bisher gebauten Liberty
Schiffe ſich in ihrer Seetüchtigkeit, Geſchwin
digkeit und Ladefähigkeit als gänzlich unge
nügend erwiefen haben, plant die Regierung
der Vereinigten Staaten den Bau neuer
LibertyTypen.

Von engliſcher Seite wird inzwiſchen aber
bereits veſcheinigt, daß gegenwärtig alle
amerikaniſchen und britiſchen Maßnahmen
fruchtlos geblieben ſind. Die U-Boot-Gefahr
kann erſt im Herbſt wirklich beſeitigt werden,
ſo behauptet der Neuyorker Korreſpondent
des „Mancheſter Guardian“. Bis dahin müſſe
man damit rechnen, ſo ſchreibt das britiſche
Dre daß die Verluſte außerordentlich ſchwer
werden.

Hunderte von Token beim Angriff auf Ankwerpen
Wohnviertel und Arbeiterbezirke beſonders ſchwer getroffen Drei Schulen zerſtört

dr. t. Brüſſel, 6. April. Der auf Groß
antwerpen durchgeführte Terrorangriff bri
tiſch amerikaniſcher Fliegerverbände iſt in
ſeinem Schadenttns maß für die Zivilberskke-
rung noch nicht abzuſchätzen. Es dürfte ſich
um die grauſamſte Kataſtrophe handeln, die
Belgien im geſamten bisherigen Kriegsver-
lauf erlebte. Ganze Straßenzüge ſind zerſtört,
kein Haus blieb unbeſchädigt, Hunderte von
Häuſern ſind in ſich zuſammengeſtürzt, und
unter ihnen ſind zahlloſe Flamen begraben,
deren Zahl man auf mindeſtens tauſend ver
anſchlagen kann. Neben dex Kirche, aus deren
eingeſchlagenen Mauern die Fetzen des Hoch
altars ragen, wurden drei Schulen zum Ein
ſturz gebracht. Die Verſchütteten ſind noch
nicht alle geborgen.

Der ganze Zynismus, mit dem Engländer
und Amerikaner ihre barbariſchen Ueber
fälle auf die Zivilbevölkerung des Kontinents
in Szene ſetzten, offenbarte ſich bei dieſem
Terrorangriff viermotoriger USABomber
gegen die Stadt Antwerpen. Der Erzbiſchof
von Neuyork, Spellman, der gleichzeitig der
höchſte katholiſche Feldgeiſtliche der amerika
niſchen Armee iſt, ließ es ſich nicht nehmen,
den amerikaniſchen Fliegern vor ihrem Start
den Segen zu erteilen. Vor Beginn der Ope
ration, ſo wurde in der Nacht zum Dienstag
in London mitgeteilt, ſuchte Spellman in Be
gleitung des Brigadegenerals Longfellow,
Befehlshaber der US- amerikaniſchen Bomber-
kommandos, mehrere Flugplätze auf, wo er

Der Auslandsspiegel:Acht mederländiſche

den katholiſchen Angehörigen der amerikani
ſchen Luftwaffe vor dem Abflug nach Antwer
pen den Segen erteilte.

Der amerikantſche Angeiff ſerbſt traf in
der Hauptſache wieder Wohnviertel und Ar
beiterbezirke. Volltreffer auf Gebäude des
Stadtgebietes riefen Brände und Zerſtörun
gen hervor. Die Zivilbevölkerung hatte
ſchwere Verluſte, zahlreiche Verſchüttete lie
gen noch unter den Trümmern eingeſtürzter
Gebäude begraben. Deutſche Soldaten und
Feuerlöſchkräfte beteiligten ſich mit der Be
völkerung an den erſten Löſch- und Rettungs
arbeiten.

180 Schulkinder gehören nach den bisheri
gen Feſtſtellungen zu den Todesopfern, die
der Angriff gefordert hat. Die Kinder hatten
ſich in einer Schule in einem dichtbeſiedelten
Viertel der Stadt befunden, als der Angriff
erfolgte. Durch einen Treffer wurde das
Schulgebäude zum Einſturz gebracht. Die
Kinder wurden im Keller verſchüttet. Noch
während des Angriffs eilten, ungeachtet der
Gefahr durch die in den umliegenden Wohn
blocks einſchlagenden Bomben, Eltern und
Angehörige der Kinder zu dem völlig zer
ſtörten Schulgebäude. Vor den Ruinen
ſpielten ſich erſchütternde Szenen ab.

Von amtlicher Seite wurde in London
mitgeteilt, daß vier Bombenflugzeuge und
ein Jagöflugzeug von dem Tagesangriff
gegen Antwerpen nicht zu ihren Abſprung-
häfen zurückgekehrt ſeien.

Provinzen judenfrei
Unſer Vertreter in Den Haag: 130 000 Juden zum Arbeitseinſatz in die Oſtgebiete

br. Den Haag, 6. April. Die Ausſcheidnug
des jüdiſchen Elements aus dem germaniſchen
Volkskörper ſchreitet auch in den Niederlan
den immer weiter voran. Eine wichtige
Etappe dieſer Entwicklung iſt die jüngſte An
ordnung des Generalkommiſſars für das
Sicherheitsweſen, des Gruppenführers
Rauter, nach der vom 10. April ab Juden
der Aufenthalt in nicht weniger als acht der
elf niederländiſchen Provinzen verboten iſt.
Nur der Weſten des Landes die Provin
zen Nordholland. Südholland und Utrecht
wird vorläufig von dieſer Maßnahme nicht
berührt. Es kann aber kein Zweifel daran
beſtehen, daß auch hier das Judentum in ab
fehbarer Zeit ſeine Rolle ausgeſpielt haben
wird. Die betroffenen Juden haben ſich
ſämtlich in einem Sammellager zu melden,
aus denen ſie nach und nach wie ſchon viele
ihrer Raſſegenoſſen zum Arbeitseinſatz
in den Oſtgebieten abgeſchoben werden.

Nachdem ſchon im Jahre 1940 jüdiſche
Perſonen aus der niederländiſchen Beamten
ſchaft und einigen anderen Berufen ausſchei
den mußten, erging Anfang 1941 die Verord-
nung über die Anmeldung von Juden und
jüdiſchverſippten Perſonen, die erſtmalig
ſämtliche Juden in den Niederlanden raſſe
mäßig erfaßte. Damit war gleichzeitig die
Vorausſetzung für eine vollſtändige Ausſchal-
tung des Judentums aus der niederländiſchen

Oeffentlichkeit geſchaffen worden, die nun in
ſteigendem Maße vorangetrieben wurde.

Da aber das jüdiſche Element in den Nie
derlanden, für das anfangs gewiſſe niederlän
diſche Kreiſe eine betonte demonſtrative Sym
pathie zeigten, ſich als ein immer gefährlicher
werdender Unruheherd in der Oeffenklichkeit
erwies, ſah ſich die deutſche Beſatzungsmacht
gezwungen, die Entfernung des Judentums
aus dem niederländiſchen Volkskörper in die
Wege zu leiten. Zunächſt wurden beſtimmte
Landſchaften und Orte von Juden befreit,
die man entweder in Lagern oder, mit Rück
ſicht auf techniſche Schwierigkeiten, vorläufig
in der holländiſchen Hauptſtadt unterbrachte.
So kam es, daß das Straßenbild Amſterdams,
des „niederländiſchen Jeruſalems“, trotz des
gezwungenen Wegzugs vieler Juden ſeit dem
Sommer 1942 kaum eine Veränderung erfuhr
und hier nach wie vor zahlreiche Sternträger
herumlaufen.

Kürzlich erklärte jedoch Gruppenführer
Rauter, daß auch die drei den Juden noch zur
Verfügung ſtehenden Provinzen und die
Stadt Amſterdam von den Kindern Jſraels
befreit werden würden. Es ſei aber, wie der
Gruppenführer bei der gleichen Gelegenheit
betonte, bei der ſtarken Beanſpruchung der
Eiſenbahnen nicht leicht, 130 000 Juden ab
zutransportieren.

MITTWOCH, DEN 7. APRIL 1943

Die deuische Volksgesundheit
Von Reitcksgesundeitsfükrer Dr. L. Contit
Die nationalsozialistische Weltanschauung

hat von Anfang an die bedeutungsvollen Zu-
sammenhänge zwischen der Gesundheit und
Leistungs fähigkeit des Einzelmenschen und dem
Lebensschicksal der völkischen Gemeinschaft er-
kannt und damit überhaupt erst die Grundlage
für ein ganzheitliches Denken in dieser Hinsicht
geschaffen. Die Idee der Volksgemeinschaft als
der biologischen, natürlich gegebenen mensch-
lichen Daseinsform, aus der heraus allein eine
erfolgreiche politische Neuordnung von dauern-
dem Bestand entwickelt werden kann, mußte
aus sich heraus zur Idee der Volksgesundheit
als der einzigen Möglichkeit zur Schaffung einer
völkischen Höchstleistung führen. Erst die
Wiedererweckung der Idee des Volkstums

Dein Volk und dein Geſchlecht haben dir vieles

gegeben, ſie verlangen dafür ebenſoviel von dir.
Sie haben dir den Leib behütet, den Geiſt ge
formt, ſie fordern auch deinen Leib und Geiſt
für ſich. Wie du frei als einzelner die Flügel
regſt, dieſen Släubigern biſt du für den Ge
brauch deiner Freiheit verantwortlich

Guſtav Freytag

konnte und mußte den entsprechenden Begriff
„Volksgesundheit erstehen lassen,

Die Gesundheit des Volkes ist mehr als nur
das Freisein des einzelnen Volksgenossen von
Krankheiten Gesundheit des Volkes bedeutet
Leistungskraft und Wiedererneuerungsfähigkeit
zu höherem Wert in jeder kommenden Gene-
ration. Zu den Heilmaßnahmen, dem Beginn der
Vorsorge und Gesundheitssicherung ist daher

er ganze Komplex all der Maßnahmen hinzu-
getreten, die sich nicht auf Fragen der Umwelt-
verbesserung erstrecken, sondern die Erbgesund-
heit der Kommenden Generationen bessern. fer-
ner ein umfassender Ausbau der Gesundheits-
vorsorge und die Gesundheitserziehung. Die
Führung all dieser Teilaufgaben, die damit
gleichzeitig die biologischen Fragen der Erb-
gesundheits- und Rassenpflege umfaßt, ist die
Gesundheitsführung.

Die Entwicklung der Gesundheitsführung
geht zurück auf den 1929 als Kampforgani-
sation der Volksgesundheitsidee und Trägerin
der geistigen Auseinandersetzung über die Pro-
bleme in den Gesundheitsberufen begründeten
Nationalsozialistischen Deutschen Aerztebund.
Nicht mit standespolitischen Fragen beschäftigte
er sich, sondern über seiner Griin dung stand das
Wort: Vom Arzt des einzelnen zum Arzt der
Nation Aus ihm entwickelte sich das Haupt-
amt für Volksgesundheit als Sührungsa.nt, aus
diesem gingen das Amt Gesundhert und Volks-
schutz der Deutschen Arbeitsfront und das Amt
Gesundheit der Hitler- Jugend hervor, beute
wichtigste Durchführungseinricutungen für die
Volksgesundheit. Das Hauptamt für Volks-
gesundheit erhielt seine programmatische LZiel-
setzung durch die Ernennung eines Reichs-
gesundheitsführers.

Für die umfassenden Aufgaben des Staates,
insbesondere die Gesundheitssicherung und Vor-
sorge, baute der nationalsozialistische Staat
durch das Gesetze zur Vereinheitlichung des
Gesundheitswesens als Unterbau Gesundheits-
ämter in jedem Stadt- und Landkreis. t100 Ge-
sundheitsämter mit rund 2600 hauptamtlichen
und 10 000 nebenamtlichen Aerzten stehen heute
zur Verfügung. Gesundhbeitsdienststellen in den
zrivilverwalteten besetzten Gebieten wurden er-
richtet. Zu gleicher Zeit setzte eine schrittweise
Vereinheitlichung auch vom staatlichen Gebiete
ein. Zunächst in Form von Gesundheitskom-
missaren in den einzelnen Ländern, dann durch
die Begründung einer Gesundheitsabteilung im
Innenministerium, und schließlich durch die Be-
rufung des Reichsgesundheitsführers durch den
Führer zum Verantwortlichen für das gesamte
zivile Gesundheitswesen wurde auch auf dem
staatlichen Gebiete eine Befeblsstelle für alle
verteilten Durchführungsauſgaben geschaffen.
Das Ergebnis der neuen Ideen, des neuen Im-
z und des planmäßigen Einsatzes der vielen

isher nur für die Heilbehandlung des einzelnen
ausgewerteten Ergebnisse der deutschen Wissen-
schaft zeigt sich auf vielen Gebieten in erfreu-
lichstem Sinne.

Die Lebenskraft des deutschen Volkes be-
weist sich im Geburtenanstieg. Einzig in der
Welt dastehend ist die Tatsache, daß ein Volk
wie das deutsche, das im Jahre 1932 weniger
als 1 Million Kindern das Leben schenkte, 1940
über 1600 000 Geburten zählen konnte. Als not-
wendiges Ergebnis aus der Erkenntnis, daß
Rassenmischung wie nichts anderes das Volk
als biologische Einheit vernichtet, mußte die
Rüäckbesinnung auf die Reinheit des Blutes und
rer der Fremdrassigen und die fort-
schreitende Lösung der Mischlingsfrage erfolgen.
Die Erkenntnis, daß der Wert der kommenden
Generation mehr noch als durch jeden noch so
tiefſgehenden Umwelteinffuß dadurch bestimmt
wird. daß die wertvollsten Eltern die größte
Zahl von Kindern bervorbringen führte zu vielen
Maßnahmen der Förderung der wertvollen
kinderreichen Ehe einerseits und andererseits
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zur PVerringerung eines Nachwuchses, der den
Wert des Volkes untragbar verschlechtern muhte,
Das Erbgesundheitsgesetz bildete den Anfang,
das Ehegesundheitsgesetz wurde das wichtigste
Kernstücke, Die Erziehung zur richtigen Ehewahl
ist in vorbildlichen Organisationen der Partei,
insbesondere der hinzugelcommen und wird
die weltanschauliche Auslese des deutschen Vol-
kes und darüber hinaus das ganze deutsche Voll
mehr und mehr erfassen müssen,

Die Bekämpfung der Volksseuohen aktivierte
die Tuberkulosebeschränkung, Die neuen Me-
thoden der Wissenschaft und Technile führten
zur Durchuntersuchung. von rund 8 Millionen
deutscher Volksgenossen durch das Röntgen-
schirmbildverfahren, 1300 Tuberkuſosetfürsorge-
ſtellen sind tätig. Die Bekäwpfung der veneri-
schen Krankheiten wurde durch neue Gesetze
verstärkt und bewährte sich im Kriege, Fast
1300 Beratungsstellen der Gesundbeitsämter wid-
men sich dieser Aufgabe, Die Bekämpfung der
Seuchen führte zum vollen Erfolg trotz der
Tatsache, daß Krieg und Seuchen in engstem
Zusammenbang zu ſtehen pflegen. Die Gefahr
des Hleckfiebers ist überwunden, Diphtherie und
Scharlach, als eine Epidemiewelle von den nor-
dischen Staaten zu uns verlaufend, konnten durch
Maßnahmen der ärztlichen Kunst und durch vor-
beugendeDiphtherieschutzimpfungen durchschnitt-
lich leichtgestaltet werden, so daß der Verlust
von kostbarsten Leben von Kindern weit geringer
war, als es der Zahl der Erkrankungen ent-
sprechen würcde,

Die Erkenntnis, daß die Gesundheit des ein-
zelnen nicht nur sein Kostbarstes persönliches
Gut, sondern hostbarstes Gut der ganzen Nation
ist, hat sich durchgesetzt. Die nationalsozia-
listische Volksfährung, die das Elend der Ar-
beitslosigkeit auf der einen Seite, das der Aus-
beutung der Arbeitenden auf der anderen Seite
und damit den Zwang zum Kampf um das Recht
auf Gesundheit beseitigte, konnte die CGesund-
heitspflicht als Forderung aufstellen,

ST

Wichtige Höhe in Südtuneſien genommen
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

6. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Kuban Brückenkopf ſetzte der Feind ſeine An
griffe infolge der am Vortage erlittenen Verluſte nicht
mehr fort. Von der übrigen Oſtfront wird nur ört
liche Gefechtstätigkeit gemeldet.

Auch an der tuneſiſchen Front verlief der Tag im
allgemeinen ruhig. Bei einem eigenen Angriffs
unternehmen in Südtuneſien wurde eine wichtige
Höhe genommen. Jm Mittelmeerraum griff die
Luftwaffe Flugplätze und Schiffsziele mit gutem Er
folg an. Jäger und Flakartillerie ſowie Unterſee
bootjäger der Kriegsmarine vernichteten 18 feindliche
Flugzeuge. Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Britiſchnordamerikaniſche Fliegerverbände griffen
am geſtrigen Tage die beſetzten Weſtgebiete, vor allem
die Stadt Antwerpen an. Die Bevölkerung hatte er
hebliche Verluſte. Jn einer Schule wurden 180 Kin
der getötet. Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe
ſchoſſen 19 feindſiche Flugzeuge ab. 5

Jn Nordnorwegen wurde ein feindlicher Sabo
kagetrupp bei der Annäherung an die Küſte zum
e
Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom 6. April. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Dienstag meldet u. a.: An der tune
ſiſchen Front beiderſeitige Artillerietätigkeit. Jm
mittleren Frontabſchnitt wurde ein feindlicher, von
Panzern unterſtützter Angriff zurückgewieſen. Jta
lieniſche und deutſche Flugzeugverbände bombardier
ten erneut den Hafen von Bone und die feindlichen
Nachſchüblinien. Die Jäger der Achſe ſchoſſen imLuftkampf 15 engliſch amerikaniſche Flugzeuge ab.

Zahlreiche viermotorige Flugzeuge warfen am
geſtrigen Tage Bomben auf die Umgeburng von
Marſalg und Palermo, Trapani und Porto Empe
docle ab die beträchtlichen Schaden verurſachten.
Unter der Bevölkerung gab es Tote und Verletzte.
Zwölf der feindlichen Flugzeuge wurden abgeſchoſ
ſen. Von dem Feindeinſatz der letzten zwei Tage
kehrten fünf unſerer Flugzeuge nicht zu ihren Stütz
punkten zurück.

Der Großmufti von Jeruſalem iſt in Agram ein
getroffen, wo er vom kroatiſchen Staatschef in feier
licher Audienz empfangen wurde.

de Gaulles Reiſe nach Afrika verſchoben
Eiſenhower ſabotiert die Einigungsverhandlungen der beiden franzöſiſchen Verräter

b. Vichy, 6. April, In dem Streit zwiſchen
den beiden franzöſiſchen Emigrantenchefs
de Gaulle und Giraud iſt jetzt eine ſenſa

Die Eini-
gungsverhandlungen, die General Catroux
im Auftrage de Gaulles ſeit einiger Zeit mit
Giraud in Algier führt, waren ſo weit ge
diehen, daß de Gaulle bereit war, London zu
verlaſſen, um in Algier über die h

Ehe
de Gaulle jedoch abreiſen konnte, erhielt er
von General Eiſenhower ein Telegramm, in
dem der amerikaniſche Oberbefehlshaber ihn
aufforderte, ſeine Reiſe nach Algier zu ver
ſchieben. Die Verſchiebung ſei „durch ſchwer

tionelle Wendung eingetreten.

Einigung mit Giraud zu verhandeln.

wiegende militäriſche Gründe“ geboten.
Eilenhowers Telegramm ſchlug im gaulli

ſtiſchen Hauptquartier wie eine Bombe ein.
De Gaulle berief ſofort eine Sonderſitzung
des „Nationglausſchuſſes der kämpfenden
Franzoſen“ ein, auf der beſchloſſen wurde,
dem Erſuchen des amerikaniſchen Ober

Tſchungking- Chinas

befehlshabers ſtattzugeben. Das danach aus
gegebene Kommunique bedauert die Verzöge
rung, die „nicht ohne ernſte Nachteile“ ver
längert werden dürfe. Das „nationale Jn-
tereſſe Frankreichs“ erfordere die Wiederher
ſtellung der Einigkeit im franzöſiſchen
Empire.

Die „Times“ ſchreibt zu dem überraſchen
den Eingreifen Eiſenhowers in den Streit der
franzöſiſchen Verrätergenerale, es erſcheine
Eiſenhower zur Zeit unangebracht, ſich poli
tiſchen Erwägungen zuzuwenden, da die mili
täriſche Entwicklung in Tuneſien alle Auf
merkſamkeit beanſpruche. Daher ſei Eiſen
howers Telegramm nicht unerwartet gekom
men. Die „Times“ läßt dann die Kaße aus
dem Sacke, indem ſie betvnt, daß de Gaulle
durch die Verzögerung ſeiner Algier-Reiſe
Gelegenheit zu einer Ausſprache mit Eden
erhalte, um ſo „aus erſter Hand einen Bericht
über die Diskuſſionen in Waſhington im
Hinblick auf die franzöſiſche Einigkeit und die
Zukunft Frankreichs zu erhalten“.

Lage ohne Ausweg
Ueberblick über die japaniſchen Operationen auf dem oſtaſiatiſchen Feſtland

jg. Tokio, 6. April. Die militäriſche Lage
auf dem Feſtlandskriegsſchauplatz in Oſtaſten
läßt für die Gegner der japaniſchen Ord-
nungskräfte nur noch wenige, an anderen
Stellen kaum neue Möglichkeiten, ſich dem
Kraftfeld Japans zu entziehen. Am weſt
lichen Rand, an der vurmeſiſcheindiſchen
Grenze, ſprechen die Erfolge der japaniſchen
Luftwaffe eine eindeutige Sprache Flug
plätze in der Umgebung von Chittagong und
die feindliche Verſorgungsſchiffahrt wurden
in Ueberraſchungsangriffen, zum Teil im
Tiefflug, erfolgreich bombardiert. Bei dieſen
Meldungen aus Bürma ironiſiert die japa
niſche Preſſe die prahleriſchen britiſchen An
kündigungen auf die Rückeroberung der
Burmaſtraße als Verſorgungsweg nach
Tſchungking. Dieſe Verſuche wurden im
Keim erſtickt, die Verbindung nach Tſchung
king-Ching iſt nach wie vor unterbrochen.

Nicht beſſer ſieht es für Tſchiangkaiſchek
an den oſtchineſiſchen Fronten aus. Jn den
Küſtenprovinzen ſind die von den Japanern
eingeleiteten Operationen zur Säuberung
des Gebiets von verſprengten Feindkräften
nahezu abgeſchloſſen. In Nordhonan wurde
in den letzten Tagen die 42. chineſiſche Divi
ſion vernichtend geſchlagen. Tſchiangkaiſchek
iſt alſo hier zu weſentlichen Operationen
nicht mehr in der Lage, zumal die Verſorgung
ſeiner Truppen durch die kataſtrophale Hun
gersnot in Honan und den benachbarten Pro

de a ſtark n s S ree Japanen in früheren Jahren offenbardarauf ne die rinfeindlichen Armeen zu ſtören und ſie durch
überraſchende Stöße aufzuſpalten und zu
vernichten, um dann nach erfolgreicher Durch
führung dieſer Aktionen zu den eigenen

Ausgangsbaſen zurückzukehren, ſcheinen ſie
es fetzt doch vorzuziehen, in den eroberten
Gebieten Garniſonen einzurichten, um ihre
Ruhe zu gewährleiſten und den Aufbau zu
ſichern. Dieſe Pläne werden dadurch unter
ſtützt, daß Nanking- China allmählich ſelbſt über
Kräfte verfügt, um an dieſem Werk mitzu
wirken.

Die Erfolge der ſyſtematiſchen japaniſchen
Luftoffenſiven gegen die Lebenszentren
Tſchungking Chinas zeigen ſich auch in dem
Dekret Tſchiangkaiſcheks, das die Evakuterung
der Hälfte der Einwohner ſeiner Hauptſtadt
anordnet. Seit der Abſchnürung Chinas von
ſeinen Kernländern und vor allein von den
Lieferungswegen ſeiner Verbündeten iſt die
Luftwaffe zum wichtigſten Faktor dieſes Krie
ges geworden, der ſich durch die Großräumig
keit nur langſam gegen die einheimiſchen Ver
ſorgungsbaſen Tſchungkings vorſchiebt.

Bei dieſem Ueberblick über die militäriſche
Lage auf dem oſtaſiatiſchen Feſtland läßt man
in Japan auch nicht die Möglichkeit und die
Grenzen amerikaniſcher Luftangriffe auf das
Mutterland außer acht. Bisher waren die
USA nicht imſtande, ihren Angriff vom
18. April 1942 zu wiederholen, da die Kriegs
ſchauplätze in Burma, auf den Salomonen, in
Afrika ſowie die Waffenlieferungen an Eng
land, die Sowjetunion und an Tſchunking
China einen ſehr großen Teil der USA-Pro
duktion beanſpruchten. Außerdem ſetzte die
große Entfernung nach Japan den Angriffs
möglichkeiten Schranken. Trotz all muß

ri re die DieJapan mit Luftangriffen iAmerikaner planen können, um ihre Verbün
Heten dadurch zu befriedigen. Japan unter
läßt deshalb nichts, ſich auf ſolche Angriffe
vorzubereiten.

Neues franzöſiſches Emigrantenkomitee
ſh. Vichy, 6. April. In dem gleichen Maße,

wie ſich die engliſch- amerikaniſchen Inter
eſſenkonflikte komplizieren, werden auch die
Angelegenheiten der franzöſiſchen Emi-
grantenchefs verworrener. Das Telegramm
Eiſenhowers, das dem in London abreiſe
bereit ſitzenden de Gaulle die Reiſe nach
Algier verbot, iſt nicht das einzige Anzeichen
amerikaniſcher Gegenaktionen. Jn Waſhing-
ton wurde ſoeben unter amerikaniſcher Kon
trolle ein drittes Zentrum franzöſiſcher Emi-
granten geſchaffen. Zum Unterſchied von
Girauös „Jmperialem Rat“ und de Gaulles

„Nationalkomitee“ nennt es ſich „Republi
kaniſch-franzöſiſches Komitee“. Wer von fran
zöſiſcher Seite dahinterſteht, iſt bis ſetzt noch
nicht bekanntgegeben worden. Es ſcheint je
doch, daß der Freimaurer Chautemps und der
aus der Kriegsvorbereitung bekannte jüdiſche
Journaliſt Pertinax dabei eine Rolle ſpielen.
Der Sinn dieſer neuen Pſeudobregierung
unter amerikaniſchem Diktat iſt einleuchtend:
Es ſoll ein franzöſiſches Aktionskomitee ge
ſchaffen werden, das noch gefügiger iſt als
der ermordete Darlan war und als der ſtör
riſche General Giraud iſt. Das neue Komitee
ſteht alſo unter der Deviſe: „Freie Hand den
Amerikanern.“

o v Arvo d Klee

57. Fortſetzung
Es geſchah etwas, was Erna und Andreas

hätten vorausſehen müſſen, da es mehrmals
angedeutet worden war. In einem behörd-
lichen Brief, den Erna zu ſpät öffnete, war
Näheres mitgeteilt.

Er war in jener entſetzlichen Sprache ab
gefaßt, die mit ihren verquollenen Satzunge
tümen und Wortwülſten eine Pein für jeden
lebendig atmenden Menſchen bedeutet. Erna
mußte das widerwärtige amtliche Geſchreibſel
fünfmal leſen, ehe ſie ungefähr verſtand, was
es beſagte.

Mit blutloſen Lippen formte ſie einzelne
Wendungen nach, wie erwieſenermaßen
fortgeſetzte unzuläſſige Fortführung der auf
gehobenen ehelichen Gemeinſchaft ſiehe An
Iage) vormundſchaftsgerichtliche Ueber
nahme zwecks Vermeidung der die ſittliche
Erziehung ausſchließenden ſittenwidrigen Ein
flüſſe Aufforderung zur Bereithaltung von
Heinz und Hilde Wilk Verbleib bis auf
weiteres Stettin

Was nun geſchah, erlebte Erna nur in
einem halbwachen Zuſtande, durch den die
Blitze eines wütenden, auffahrenden Wider
ſtandes grellten.

Die Kinder wurden ihr weggenommen!
Aus den furchtbaren, vor nichts zurück
ſchreckenden Anklagen der Verzweifelten ge
wann man den Mutt zu einer zweckentſprechen
den Brutalität. Dieſe Frau ſprach ſich ſelber
das Urteil. Sie war von Sinnen. Man hatte
vielleicht ſchvn zu lange gezögert. Die Kinder
mußten gerettet werden, wenn ſie auch ewig
das furchtbare Brandmal behalten würden, in
Blutſchande gezeugt zu ſein.
Zwiſchen Vormundſchaftsgericht und Für
ſorgegericht ſpielte ſich in der Folgezeit ein

Kompetenzſtreit ab, der an den Nerven der
Opfer mit hölliſcher Gewalt zerrte.

Heute nahm eine Dame die Kinder ent
gegen. Eine Pflegerin ſtand dabei und
lächelte ſäuerlich. Jhr Geſicht war grau wie
Packpapier. Als die Kinder nach ihrer Mut
ter ſchrien und ausbrechen wollten, wurden ſie
hart ums Handgelenk gefaßt, mitgezogen und
in ihren Hort geſchleift.

Sobald ſich Ernag aus ihrem Zuſammen
bruch ein wenig aufraffen konnte ließ ſie ſich
von Tante Toni zum Poſtamt geleiten. Die
Tante vermittelte das Geſpräch, und dann er
zählte Ernag ihrem Mann mit gebrochenen
Worten das Geſchehene.

„Jch komme zu dir“, wimmerte ſie; „ich
muß jetzt bei dir ſein, Andreas!“

Er war ganz Sorge, Zärtlichkeit, Empö
rung. „Mein Ernakind“, ſagte er ein über das
andere Mal, „mein armer Liebling, das iſt
nicht das Ende. Sie werden uns alles wieder
geben, auch die Ehre. Geſtern abend ging
mein Brief ab. Du weißt es: die Eingabe an
den Genexralfeldmarſchall. Es war da noch
etwas anderes: ich wurde vorgeſtern vom
„Stahlhelm' ausgeſchloſſen, weil ich geſagt
habe aber, mein Ernakind, weine doch
nicht ſo, was ſoll ich denn machen, ich komme
e hin, ja? Und er hat um ſich geſchlagen,
er Heinz? Das iſt gut. Daran erkenne ich,

daß er mein Sohn iſt.“
„Das iſt in einem freien Stagt möglich!“

ſchluchzte Erna. „In einer Republik!“
„Es muß abgeſchafft werden, das alles.

Republik, Staat, alles iſt falſch. Alles will
uns die Luft wegnehmen. Jeder Menſch mußfrei ſein. Nur die Räuber und Mörder ſollen
eingeſperrt werden. Kopf ab allen, die ein
Verbrechen begehen. Aber die andern müſſen
frei ſein, verſtehſt du das, Ernachen? Der
Staat iſt Zwang. Der Staat muß geſtürzt
werden, und richten müſſen wir ſelbſt. Wil
helm Tell hat auch gerichtet. Ach, die arme
Hilde. Haben ſie denn auch Spielzeug da?
Sag, ſie ſollen geduldig ſein und warten. Ich
komme, ich mache das Tor auf.“

„Wie ſprichſt du nur, Andreas?“
„Wie ein guter Deutſcher, verlaß dich drauf.
an wird mich noch einmal mit Ehren zu

rückrufen. Das habe ich dir noch gar nicht ge
ſagt, Ernakind. Jch möchte auswandern. Es
hat ja keinen Sinn, hierzubleiben. Sogar Ru
dolf hat es geſagt. Nun weinſt du ſchon wie
der. Du bleibſt ja hier, Kleines. Hab doch
keine Angſt. Dich frißt die Welt nicht. Auf
Wiederſehen, Ernachen. Ich warte auf dich.
Das ſind alles nur Ruſſen, die ſo etwas
machen. Er treibt ſie in die Sümpfe. Jch habe
Jhn daran erinnert.“

Jch muß zu ihm, dachte Erna. Nie hat er
mich ſo nötig gehabt, wie jetzt. Jch muß ſofort
zu ihm.

Aber da waren die Kinder, die ſie heute
vielleicht doch noch einmal zu ſehen bekommen
würde. Man hatte es ihr halb zugeſagt. An
dieſen Jrrwiſch von Hoffnung klammerte ſie
S Wie ſollte ſie ſonſt den Gedanken an die
Stunden der Nacht ertragen?

Andreas erwachte an dieſem Tag mit
etwas freierem Kopf. Seit Wochen hatte ſein
Schädel beſonders am Morgen geſchmerzt, als
ſei ihm die enge Faſſung eines umgedrehten
Hruges aufgepreßt. Heute aber hatte ſich der
Druck ſpürbar gelüftet.

Da fiel ihm Ernas geſtriger Anruf ein, der
ein Hilferuf war, der Schrei einer bis zur
Raſerei Verzweifelten.

Jch muß hinfahren, dachte er, ich muß mir
meine Kinder wiederholen. Die Türen ein
ſchlagen mit der guten, großen Axt zu
en en ſagen was ſich mir in den Weg

ellt.
Dieſer Gedanke hatte etwas köſtlich Befrie

digendes. Er wußte, daß man ihn nach die
ſem Akt der Befreiung einſperren würde.
Aber das ſchreckte ihn nicht. Sein Leben wäre
dann nicht ſchlimmer und qualvoller als jetzt.
Jm Gegenteil: Der Ausgleich von Schuld
und Strafe würde ihm das Gleichgewicht
wiedergeben, der Seele Sättigung, dem Leibe
Geſundheit.

Solivien unter dem Druck der USA

Ws. Liſſabon, 6. April. Kein anderes ſüde
amerikaniſches Land war ſeit Monaten der
art von inneren Unruhen geſchüttelt wie Bo
livien. Als Spielball in der Hand der Ge
ſandten Waſhingtons und der Agenten Wall
ſtreets hatte es wenig Ausſicht, eine eigene
Politik zu betreiben, obwohl ſich auch Parla
ment und Kabinett zeitweilig gegen das
Diktat des Dollars ſträubten. Monatelang
hatte der Kongreß die Anerkennung des im
Mai v. J. unterzeichneten Wirtſchaftsvertra
ges mit den USA verweigert, da die Enttäu-
ſchung der Bevölkerung über die Ausbeu
tungspolitik der USA zu laut geworden war
und Unruhen befürchtet werden mußten.

Seit dem November ſpitzten ſich die poli
tiſchen Verhältniſſe zu. Die Regierung trat
zurück, die Neubildung des Kabinetts zögerte
ſich hinaus, das Parlament wurde gezwun
gen, den Wirtſchaftsvertrag zu ratifizieren.
Erſt danach kam ein neues Kabinett zuſtande.
Wie wenig die neuen Männer ſich durchzu
ſetzen verſtanden, illuſtrierte die Tatſache, daß
Mitte Dezember der Belagerungszuſtand
verhängt werden mußte. In der Folge brei-
tete ſich erhebliche Unruhe unter der Arbei-
terſchaft aus. Mit allen ihr zur Verfügung
ſtehenden Mitteln ſuchte die Regierung den
für die USA höchſt unbequemen Aufſtand zu
unterdrücken.

Die politiſche Mißſtimmung ergriff aber
nicht nur die Arbeiterſchaft, auch die Jugend
des Landes wehrte ſich durch Kundgebungen
gegen die Hörigkeit der Regierung gegenüber
den USA. Als der Plan des Präſidenten,
General Peranda, bekannt wurde, Rooſevelt
einen Stagatsbeſuch abzuſtatten, erſchienen in
der Hauptſtadt Boliviens Maueranſchläge der
Studentenſchaft, in denen vor weiterer finan
zieller Verſklavung des bolivianiſchen Volkes
gewarnt wurde.

Das iſt die Lage, die der USA-Vizepräſi
dent Wallace jetzt bei ſeiner Ankunft in La
Paz vorgefunden hat. Er wird natürlich mit
allen ihm zur Verfügung ſtehenden Druck
mitteln verſuchen, die willfährige Regierung
Boliviens zu vorbehaltloſer Bejahung der
Politik des Kriegsanſtifters im Weißen Haus
zu zwingen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an 4Oberführer Herbert Ernſt Vahl, Füh
rer der PanzergrenadierDiviſton Das Reich
Sturmbannführer Jogchim Peiper, Bataillons-
kommandeur in der PanzergrenadierDiviſion
„Leibſtandarte Adolf Hitkler“; Sturmbannführer
Chriſtian Tychſen, Abteilungskommandeur in der
PanzergrenadierDiviſion Das Reich Hauptmann
Karl Huebbe, Kommandeur eines Grenadier-Batail
lons; Rittmeiſter Jochem Meyer, Kommandeur eines
PanzerGrenadierBataillons; Oberleutnant Walter
Loos, Führer eines GrenadierBataillons; Oberleut
nant Stumpe, Flugzeugführer in einer Fernaufklä
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ſcher Maßnahmen einen Geſetzentwurf zur Reurege
lung der Strafmaßnahmen bei Zuwiderhandlungen
gegen die Geſetze zur Bewirtſchaftung der Lebens
mittel im Kriege.

Der ungariſche Miniſterpräſident von Kallay iſt
am Dienstagvormittag von ſeinem offiziellen Be
ſuch in Rom nach Budapeſt zurückgekehrt.

Der franzöſiſche Politiker und Deutſchenhaſſer
Alexandre Millerand iſt im 84. Lebensjahr in Ver
ſailles geſtorben. Millerand, der von 1914 vis 1915
franzöſiſcher Kriegsminiſter war, wurde im Septem
ber 1920 zum Präſidenten der Republik gewählt und
hatte dieſes Amt bis 1924 inne.

Der Generalmajor der franzöſiſchen Luftwaffe,
Paul Adrian Gaſtin, iſt zum Generalſekretär für die
franzöſiſche Luftverteidigung ernannt worden.

Gauvyerlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Dr. Karl-Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag Gmbli., Halle (aale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs
preis monatlich 2.30 R. (einsehließlieh Botenlohn).See Als er nach Hauſe kam, fand er die Poſt
vor. Eine Abſage von dem ſüddeutſchen Ge
ſchäftsfreund, der ſie damals in Wollin veſucht
hätte, dazu ein mit vielen Stempeln und Be
merkungen verſehenes Schreiben, deſſen
Adreſſe von ſeiner eigenen Hand ſtammte.

Zurück! ſtand in ſchräger Schrift links
Der Generalfeldmarſchall hatte ſeine Ein

gabe zu leſen abgelehnt.
Jhm war zumute, wie einem Menſchen,

der ein Standbild aus Marmor in einem
einzigen Augenblick in Staub zerfallen ſieht.

Zurück!
Er überflog den Text der Anſchrift. Seine

Stirn runzelte ſich. Er ſtampfte unwillig mit
dem Fuß auf.

as für ein dummes Zeug hatte er denn
da geſchrieben! Er öffnete das Schreiben, las
kopfſchüttelnd ein wirres Durcheinander von
Bitten, Beſchuldigungen und Schamloſigkei
ten, von Hoffart und Selbſtzerknirſchung.

Er mußte im Kopf nicht richtig geweſen
ſein, als er das Zeug ſchrieb.

In dieſer Stunde erkannte Andreas Man
they klar den Abgrund, dem er entgegentrieb.
Er ſteckte den Brief ſchnell fort, da Sabine

eintrat. Sie warf einen prüfenden Blick auf
ihn, der ihm nicht entging, und ſeine Miene
beruhigte ſie anſcheinend.

Heute gibt es junge Hähnchen“ ſagte ſie
und lächelte farblos; „magſt du Wein dazu
trinken

Da erſt bemerkte ſie, daß er ſchon getrun
ken haben mußte.

Er erzählte, wie es ihm ergangen ſei. „Und
nicht ein bißchen Dunſt hier oben!“ ſagte er
und ſchlug ſich mit der Hand auf die Stirn.
„Jch bin doch unglaublich ſtabil, was

Er raſierte ſich.
ſellſchaft. Sie mochte es für ihr Leben gern
mit anſehen, wenn ſich ein Mann raſierte.

„Aber als ich den da ſchrieb muß ich be
ſoffen geweſen ſein“, ſagte er und klopfte auf
die Taſche mit dem Brief

„Jch muß geſtehen, ich war entſetzt, An
dreas.“ Fortſetzung folgt

migte neben einer Anzahl rein verwaltungskechni

Sie leiſtete ihm noch Ge

5ò

weſt
den,
mite
lich
gem
das
naht
Lan!
uner

Gede

ging
dara
r

wede
der
ten
Gou

und



Die Methode, die hierdurch an manchen Stel

7. April 1943 AMITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITVONG Seite 3

S
7. April

Ueber gewinne in weit
Weltkriegen

Ein mittleres Unternehmen in den USA, das
automatische Starter für Flugzeugmotoren her-
stellt, konnte 1941 Sonderausschüttungen von
nicht weniger als 950 000 Dollar an die Gefolg-
gchaft verteilen. Auf diese Weise steigerte sich das
Gehalt des Sekretärs des Inhabers der Firwa
von 4500 Dollar in 1939 auf 39 000 Dollar in
1941, Ein anderer Angestellter der Firma, der
vor dem Kriege mit 2300 Dollar Jahreseinicom-
men im Staatsdienst gestanden hatte, erhielt zu
seinem wesentlich höheren Gehalt von der Ge-
sellschaft bereits 2wei Monate nach der Fin-
stellung eine Sonderzahlung von 10 000 Doſſar,
Das ist nur ein Einzelfall aus einer Kette ähn-
licher Feststellungen von riesigen Ueber gewinnen
in der Rüstungsindustrie, die ein Kusschuß zur
Ueberprüfung von Rästungsauſträgen in den USA
aufzudecken hat. Sie veranlaßten das Repräsen-
tantenhaus zu einem Gesetz, wonach der
Maximalgewinn 6 v. H. vor Abzug der Fin-
kommensteuer nicht überschreiten sollte. Das
Gesetz wurde vom Senat abgelehnt. An Stelle
dieses Entwurfs einigten sich deshalb die beiden
Häuser des Kongresses auf eine im April 1942
in Kraft getretene Bestimmung, wonach alle
staatlichen Kriegsaufträge unter Vorbehalt einer
automatischen Veberprüfungsklausel gelten soll-
ten. Diese Ueberprüfungen werden von den
Preiskontrollämtern des Kriegsministeriums, der
Kriegsmarine und der Handelsschiffsbau-Kom-
mission vorgenommen,. Ihre Bedeutung ist aber
schon deshalb begrenzt, weil die Nachkontrolle
abgewickelter Aufträge in erster Linie erfolgt,
um den Preis für neu zu ertetlende Bestellungen
festzulegen. Hiermit hängt zugleich zusammen,
daß die Ueberpräüfung sich nur auf einen ge-
wissen Ausschnitt der gesamten Staatskontralete
erstreckt,

Allerdings ist bei der Mangelbaftigkeit der
Preis und Gewinnkontrolle zu berücksichtigen,
daß die außergewöhnliche Kompliziertheit der
Verhältnisse im Unterschied zu den Ländern mit
straff organisierter Kriegswirtschaft ein einheit-
liches Verfahren entscheidend erschwert, wenn
nicht unmöglich macht. Bei Vergebung der Auf-
träge läßt sich vielfach kaum Ffeststellen, mit
welchen Kosten für Löhne, Material und Frach-
ten der Unternehmer zu rechnen hat. Da die
Rohstoffzuteilungen häufig stocken, verzögern
sich die Lieferungen und werden dadurch teurer
Darüber hinaus sind die Unternehmer, die ihr
Produktionsprogramm zeitlich möglichst ein-
halten wollen, oft geradezu gezwungen, bestimmte
Kobstotffe im freien Handel zu erheblichen Veber-
preisen zu beschaffen,

len geradezu zwangsläufig anfallenden Veber-
gewinne steuerlich abzuschöpfen, hat sich als
ungeeignet erwiesen, weil man nicht verhindern
Kkann, daß die Gewinne schon vor ihrem Aus-
weis in der Bilanz verschwinden, Ebenso ist die
einheitliche Festlegung eines Kriegsgewinnsatzes
unzulänglich, weil auf diese Weise der sehr ver-
schiedenartigen unternehmerisehen Leistung nicht
Rechnung getragen werden Kann, Es bleibt dem-
nach für die us-amerikanische Kriegswirtschaft
unter den gegebenen Verhältnössen nur das Ver-
fahren der nachträglichen Preispräfung. Aber
aitch bei ihm sind die vorber geschilderten Män-
gel nicht auszuschalten. Die Tatsache, daß die
Methoclen, den Uebergewinnen zu steuern, soviel
Kopfzerbrechen verursachen, steht erst im rech-
ten Licht, wenn man erfährt, daß die Recht-
sprechung der us-amerikanischen Gerichte immer
noch damit beschäftigt ist, besonders krasse
Fälle von Uebergewinnen aus dem ersten Welt-
Krieg zu untersuchen, Noch am 16. Februar 1942
erging ein Urteil des Obersten Gerichtshofes in
Washington, das sich mit den Schiffsbau-

kontrakten der Bethlehem Shipbuilding Corp. ausdem Jahre 1917 und 1918 befahte. Hee Urteil
stellte fest, daß die Gesellschaft einen Nettoüber-
schuß von durchschnittlich 22 v. H. erzielt habe,
kam aber zu dem Ergebnis, diese Gewinngiffer
könne nicht als übermäßig betrachtet werden, da
sie nicht in aubergewöhnlichem Maße über den
üblichen Gewinnsätzen anderer Kriegskontrakte
in jenen Jahren gelegen hättel Das Bild vom
klassischen Land des Kapitalismus rundet steh,

B. B. W.

Veberschattetes Neujahr
Ankara, Anfang April

Vor wenigen Tagen feierte der schiitische
Zweig der arabischen Welt den Neujahrsfag. Die
Schiifen bevölkern in der Hauptsache die öst-
lichen Gebiete des Irak und den Iran. Für den
Iran ist der schiitische Neujahrstag zugleich das
wichtigste Volksfest. Es konnte in diesem Jahre
in Teheran nicht mit den gewohnten Freuden-
feiern begangen werden. Zu schwer lasten die
fremden Mächte auf dem iranischen Volk. Eng-
länder, Amerikaner und Bolschewisten haben das
Land in Interessenzonen aufgeteilt, in Teheran
laufen sich die Vertreter der drei Besatzungs-
mächte gegenseitig den Rang ab, um möglichst
große Teile aus der iranischen Beute zu er-
haschen,

Ein besonders trübes Gesicht erhielt das Neu-
jahrsfest durch die Bekanntmachung des Belage-
rungszustandes über Teheran und Täbris. Die
nordiranischen Gebiete wurden zu Militärzonen
erklärt. Die gesamte Zivilverwaltung untersteht
für die Zukunft Militärgouverneuren, denen
militärische Berater der Besatzungsmächte bei-
gegeben sind. Schwere Unruhen richten sich
gegen die neuen Maßnahmen,. Der Neujahrstag
wurde zu umfangreichen Demonstrationen der
empörten und erbitterten Bevölkerung benutzt
Militär und Gendarmerie hatten in den Festtagen
keine ruhige Stunde. Auch die Einführung der
Militärpflicht, die das Teheraner Parlament noch
in der letzten Sitzung des alten Jahres be-
schlossen hatte, trug nicht zur Hebung der Stim-
mung bei. Die Bevölkerung sagt sich mit Recht,
diese Militärpflicht kKomme nur den fremden Er-
oberern zugute, die das Land in den Krieg gegen
die Achsenmächte treiben wollen. Da der Iran
keine gemeinschaftliche Grenze mit den Achsen-
partnern hat, läuft die Einführung der Militär-
pflicht nur darauf hinaus, die iranischen Sol-
daten auf fremden Kriegsschauplätzen zu ver-
wenclen, Trotz der militärischen Vorhberrschaft
der Engländer und Bolschewisten haben sich die
Amerikaner den bestimmenden Pinfluß auf die
iranische Armee gesichert, Sie werden Kriegs-
material im Werte von fünf Millionen Dollar
liefern und erhalten dafür die maßgebenden Be-
raterstellen in der iranischen Armee, die prak-
tisch Kommandeurstellen sind.

Unter diesen Umständen hatte der Junge
Schah keine leichte Aufgabe, als er die Neujahrs-
ansprache hielt. Trotz aller Eingriffe der eng-
lisch-amerikanischen Zensur ließ es sich nicht
vermeiden, daß er von der schweren wirtschaft-

lichen Notlage der iranischen Bevölkerung
sprach, Er appellierte an sein Volk, die augen-
blicklichen schweren Zeiten im altiranischen
Geiste der Tapferkeit zu ertragen und erinnerte
daran, daß das ruhmreiche iranische Volk in
seiner Geschichte schon schwere nationale Un-
glückszeiten hinter sich gebracht habe, ohne da-
bei aber als Nation zusammenzubrechen, Diese
sehr diplomatische Rede hat in Kreisen der frem-
den Machthaber Erstaunen und eine gewisse Un-
ruhe ausgelöst. Man hatte von ihm erwartet, daß
er Wenigstens pro forma einige ablehnende Worte
gegen die iranischen Freiheitskämpfer in den
Bergen gefunden hätte. Doch hat sich der junge
Schah dazu nicht entschlieben können, Seine
Neujahrsansprache zeigt trotz aller vorsichtigen
Wendungen die wachsende Besinnung des irani-
schen Volkes auf seine Traditionen und auf seine
nationalen Tugenden. Alle angelsächsischen
Agitationsmaßnahmen können nicht verhindern,
daß die Jugend des Iran auf den Freiheitskampf
der Dreierpaktmächte blickt, von denen auch die
Befreiung dieses alten Kulturlandes zu erhoffen

ist. -ydk.

vierzehnten Jahrhu
nerne Zeuge jener Zeit,

Freiheitshort in Klostermauern
Besuch im Nationalheiligtum der Bulgaren Von Doris Müller

Sofia, Anfang April.
Eingebettet in ein ſtilles Waldtal des Ri

lagegebirges im Süden des Landes liegt das
Nationalheiligtum der Bulgaren: das Rila
Kloſter. Wie eine Feſtung ragen ſeine hohen
düſteren Mauern in dieſem weltentrückten
friedlichen Winkel in den Himmel. Die ſtei
len Berghänge bedeckt dichter Buchenwald,
der weiter oben von Nadelwald abgelöſt wird.
Der Schnee iſt geſchmolzen. Ein friſcher,
feuchter Erdgeruch vermiſcht. ſich mit dem
Blütenduft wilder Kirſchen und Birnen.
Bienen ſummen und Vögel zwitſchern ihr
erſtes Frühlingslied. Die dunkelgrünen
Kronen der hohen Tannen überragen den
zartgrünen Schleier des Buchenwaldes. Auf
den Almen blühen Millionen Krokuſſe, Veil-
chen und Anemonen. Jn den tiefen Schrun
den und Mulden aber glitzern hier und da
noch weiße Schneelaken im Sonnenſchein
DTief unten zu Füßen des Kloſters bricht ſich
der Rila-Fluß mit donnerndem Brauſen,
Geröll und Strauchwerk mit ſich führend, ſei
nen Weg durch den harten Stein. Mit ele
mentarer Gewalt ſchäumt er über ſeine Ufer,
reißt Böſchung, Brücken und Wege mit ſich
fort. Es iſt Frühling in den Bergen.

Kampfnahe Geſchichte
Rila- Kloſter mit dieſem Namen den

der Bulgare mit Ehrfurcht nennt, verknüpft
ſich der Kampf um den bulgariſchen Nationa
lismus. Als das bulgariſche Reich unter Zar
Simevn I. durch den Anſturm von Byzanz
zit zerfallen drohte, da lebte im Lande ein
Mönch, der Heilige Jwan, der mit Abſcheu
ſah, wie die byzantiniſchen Sitten in den
Klöſtern Einzug hielten. Um den Mönchskult
zu erneuern und den Kampf gegen die Sekte
der „Bogomilen“, der Gottliebenden, auf
nehmen zu können, zog er ſich in die Berg
einſamkeit zurück. Hier ſchöpfte er Kraft für
ſein Wirken. Er legte in jener Zeit nicht nur
den Grundſteinzum größten und ſchönſten
Kloſter Bulgariens, ſondern auch zur Hoch
burg der bulgariſchen nationalen Jdee, denn
Rilski Monaſtir wurde der geiſtige Zu
fluchtsort der Bulgaren in den ſchwerſten
Jahren der Unterdrückung. Unzählige Male
haben ſeine wehrhaften Mönche ſich mit der
Paffe in der Hand gegen die Feinde des

Landes, die das Kloſter bedrohten, verteidi
gen müſſen. Allein unter den Türken wurde
es nicht weniger als dreimal von Räuber
banden überfallen, ausgeraubt und in Brand
geſteckt. Die verheerendſte Feuersbrunſt aber
legte 1833 faſt das ganze Gebäude in Schutt
und Aſche. Nur s e aus nert, der einzige ſteit blieb ethenlet Von
ihm herab ruft heute der ſeltſame Klang der
Hammerſchläge auf Hartholzpfähle, eiſerne
Schalen und bronzene Glocken die Gläubigen
zum Gebet. Das Kloſtergebände ſelbſt in ſei
ner jetzigen Geſtalt wurde 1834 aus Spenden
des Volkes neu errichtet.

Kleinodin der Wild nis
Wo die Rila in die Strumag mündet, wen

det ſich die Straße oſtwärts und führt in die
zerklüftete Wildheit des Gebirges. In
immer ſteileren Kurven geht es aufwärks,
vorbei an rauſchenden Wilöbächen und ur
alten Buchenwäldern, an Staudämmen,
deren Waſſermaſſen in rieſigen Rohren zu
Tal geleitet werden. Immer enger und hol
priger wird der Weg, ſchmaler und abgrün-
diger die Schlucht, bis der Wagen vor der
hohen Kloſtermauer hält. Das ſchwere mit
Eiſen beſchlagene niedrige Tor, das ein zier
licher Giebel krönt, öffnet ſich. Ein Mönch im
langen lockigen Haar tritt heraus, begrüßt
uns und führt uns in den Jnnenhof. Welch

ein überraſchend freundliches Bild bietet das
Kloſtergebäude von dieſer Seite! Bis zum
vierten Stockwerk ziehen ſich Säulengänge
um den Bau; in ihrer Geſchloſſenheit und
mit ihren reizenden bulgariſchen Malereien
und Schnitzereien hinterlaſſen ſie einen über
wältigenden Eindruck.

Von hier aus kommt man in die großen
Unterkunftsräume, die Gaſtzimmer und in
die Arbeits- und Wirtſchaftsräume der
Mönche Ein Blick in die alte rußgeſchwärzte
Küche, die ſich in einem großen Gewölbe im
Erdgeſchoß befindet, läßt ahnen, wie groß der
Pilgerſtrom dereinſt hierher geweſen ſein
muß. Ein rieſiger Keſſel, der Speiſen für
5000 Menſchen faßt, in dem ein ganzer Ochſe
auf einmal zubereitet werden kann, hängt
noch über der alten Feuerſtelle. Man hat das
Kloſter auch die „Herberge der Viertauſend“
genannt. Noch heute pilgern um die ortho
doxe Oſterzeit Scharen von Gläubigen zu
dieſer heiligen Stätte. Da kommen die
Bauern mit ihren Ochſengeſpannen weither
und ſind tagelang unterwegs, um im Rilski
Monaſtir die weihevollen Stunden des Oſter
gottesdienſtes zu erleben.

Der Willkommenstrunk
Wir ſteigen nun die knarrenden Holz

treppen hinguf, um den „Jaumen“ den Abt
des Kloſters, zu begrüßen. Würdevoll erhebt
er ſich von ſeinem Schreibtiſch und bietet ein
„Herzlich willkommen“. Nach altem Zere
moniell reicht ein Kloſterbruder ein Schäl-
chen mit weißem Honig und dazu ein Glas
Waſſer herum. Jeder nimmt ein Löffelchen
Honig und trinkt einen, Schluck eiskaltenBergwaſſers dazu. Alter bulgariſcher Brauch
iſt es, Gäſte mit einem „Sladko“ (eingemachte
ſüße Früchte oder Honig) oder „Türkiſchem
Kaffee“ zu begrüßen. Der Abt iſt ein alter
langbärtiger und ſchweigender Mann. Nur
wenige Worte Deutſch verſteht er. Trotz der
ränmlichen Abgeſchiedenheit dieſes einſamen
Waldtales von dem Geſchehen der Außen
welt zeigt er ein erſtaunliches Intereſſe für
alle Ereigniſſe, die „draußen“ vor ſich gehen.
Jn ſeiner Bibliothek ſtoßen wir auf Bücher
wie Adolf Hitlers „Mein Kampf“, Roſenbergs
„Mythos“ und viele andere. An der Wand
hängt ein Bild des greiſen Feldmarſchalls
von Mackenſen mit eigenhändiger Unter
ſchrift. Der Abt erzählt, daß Mackenſen wöh-
rend des Weltkrieges dem Kloſter einen Be
ſuch abſtattete.

Das Freiheitsmal
Stunde des Gottesdienſtes naht.tie

Es iſt gerade noch Zeit, um die prunk-
volle, im bhyzantiniſchen Stil erbaute
Kirche in der Mitte des Kloſterhofes zu be

Drei ſtrahlende Kuppeln überragenſuchen. nihr Dach. Die Außenwände ſind mit primi
tiven, farbenfrohen Fresken geſchmückt, die
den Teufel darſtellen. Welch eine Fülle an
kunſtvoll geſchnitzten Säulen und Ornamen-
ten, an koſtbaren Jkonen aber im Jnnern der
Kirche. Sie ſind Zeugen einer hochentwickel
ten bulgariſchen Kunſt. Was unter der Tür-
kenherrſchaft nicht mit Worten ausgeſpro
chen werden durfte, das haben bulgariſche
Meiſter hier allegoriſch dargeſtellt. Die
prachtvolle Schnitzerei der Jkonoſtastür zeigt
den türkiſchen Drachen und die griechiſche
Schlange, die ſich beide auf den bulgariſchen
Löwen ſtürzen. Der Adler als Symbol der
Freiheit ſtößt vom Himmel herab und ver
nichtet Drachen und Schlange.

Die Sonne geht unter. Blutigrot hängen
ihre letzten Strahlen in den hohen Zacken
der Felskronen. Schatten und Frieden liegt
über dem Tal, bis tönende Hammerſchläge
zum Gebet rufen. Jn langem Zuge gehen
die Mönche über den Hof zur Andacht.Schwer und klagend dringt der liturgiſche
Geſang in die einbrechende Nächt.

h e Z D mEin Ausflug in die Je it der „großen Oper“
Fur Neueinſtudierung von Gounods „Margarete“ Im Stadtttzegter

Es liegt nahe, die beiden Opernwerke unſerer
weſtlichen Nachbarn, die zu einem Welterfolg wur
den, Bizets „Carmen“ und Gounods „Margarete“
miteinander zu vergleichen. Denn beiden iſt ſchließ
lich die unerhörte Popularität der Melodien ebenſo
gemeinſam wie das Verſtändnis des Publikums für
das Buch, das der Muſik unterlegt wurde. Bizet
nahm als textlichen Vorwurf die Dichtung eines
Landsmannes, während. Gounod gewiſſermaßen in
unerreichbare Höhen griff. Goethes unſterbliches
Gedankendrama „Fauſt“ hatte es ihm angetan, und ſo
gingen die Meſſieurs Jules Barbier und Carré
daran, die Goetheſche Dichtung im Sinne der
Sgrand' opéra“ zurechtzuſtützen. Es hätte alſo
weder Sinn noch wäre es -zutunlich, wollte man bei
der Betrachtung der Oper Parallelen zu dem größ
ten deutſchen Dichtwerk aufſuchen. Es ging ſowohl
Gounod als auch ſeinen Textverfertigern ja auch nur
darum, ein wirkſames Buch für eine „große, Oper“,
theaterkräftig und erfolgsſicher zuſammenzuzimmern.
nud das iſt denn ja auch in vollſtem Maße gelun
n. Was blieb, ſind Namen und der äußere Gang
der Goethehandlung, das äußerliche ſinnliche Geſche
hen, der oberflächliche Gefühlsinhalt. Soviel zum
Stofflichen. Daß nun aber Gounod es verſtanden
hat, dieſe an ſich dramatiſch ſehr wirkſam aufgebaute
und raffiniert geſtaltete Handlung mit wirklich warm
empfundener Muſik zu erfüllen und zu verinner
lichen, das ſei ihm gedankt. Daraus erklärt ſich auch
der Welterfolg. Die Oper iſt ſo unerhört wirkſam,
ſo echt in der muſikaliſchen Empfindung natür
lich immer vom Geſichtswinkel des Romanen geſehen

ſie iſt ſo zündend im Melos und ſo unglaublich
treißend im Geſamtaufbau, daß man immer wie

der gern ihren Klängen lauſcht. und feſtſtellt, daß ſie
eigentlich noch nichts von ihrer Friſche eingebüßt hat.
Um nur wenigſtes zu nennen: der Walzer, die
MephiſtoLieder, die Schmuckarie Margaretes, die
kleine Arie Siebels, Fauſts Arien, der Soldaten
chör, das Dombild und ſchließlich Margaretens Ver
klärung, die wohl den Gipfel ſinnlich empfundener
Muſik darſtellt. Und von hierher freute man ſich von
Herzqzi, einmal wieder „echteſter Oper“ zu begegnen.

Daß unſere heimiſche Oper wieder einmal einen
beſonders gelungenen Abend zu verzeichnen hatte,
freut niemanden mehr als den Betrachter. Walter
Trolldenier dirigierte mit Umſicht und ſicherer Ueber

egenheit, die ſich in Ausgewogenheit der Tempi

und Ausgeglichenheit des Dynamiſchen am eheſten
kennzeichnete. Die Stärke der Aufführung war da
her eine Klangfreudigkeit, die dem weitgeſchwungenen
ſinnlichen Melos allen Klangzauber ließ. Heinz
Rückert wahrte in ſeiner Jnſzenierung bewußt den
Stil der großen Oper, wenn er auch mit ſicherer
Hand den Weg zum Muſikdrama hier und da auf
zeigte. Nicht zum Schaden der Wirkung Hervor-
gehoben müſſen die von Andrei Jerſchik einſtudier-
ten Tänze werden, von denen ganz beſonders die
eindrucksvolle Walpurgisnacht ſtilſicher und chorev
graphiſch ſehr geglückt zu nennen iſt. Paul
Pilowſkis Bilder paßten ſich den techniſchen Erfor
derniſſen an, wußten aber durch wirkungsklare und
räumlich wie ſtiliſtiſch eindeutige Linienführung ganz
im Sinne der Muſik zu beſtechen.

Käthe Glenewinkel ſang die Titelpartie und führte
ihr ſchönes, umfangreiches und ſehr kraftvolles
Organ im Laufe des Abends ſicher und ſich von Bild

zu Bild ſteigernd in die Kerkerſzene, in der ſie un
zweifelhaft einen ganz beſonderen Höhepunkt er
reichte Jhre Leiſtung verdient vom Geſanglichen wie
ebenſo von der Darſtellung her volle Zuſtimmung.
Heinz Sauerbaum ſang mit beſonderem Geſchmack
und viel Kultur den Fauſt. Man lauſchte ihm mit
herzlicher Freude und ſtellte ihn mit Recht in den
Vordergrund der Dankbezeugungen. Lucas Barth
als Mephiſto in Darſtellung und Aeußerem aus
gezeichnet betonte das Teufliſch-Groteske und
rundete auch in der ſtimmlichen Wiedergabe das Ter
zett der Hauptpartien gelungen ab. Den unglück
lichen Valentin gab Hans Reiſenleitner in theatra
liſcher Anklage und geizte nicht mit der Vollkraft
ſeines Organs. Werner Schimmel ſang anſprechend
den Siebel, Ellen Weber die Marthe und Erich
Heimbach den Brander. Die Chöre (Einſtudierung
Ernſt Kramer) ſangen ausgeglichen und ſehr ton
ſicher.

Das Haus machte den Ausflug in die Zeit der
„großen Oper“ mit viel Anteilnahme mit und tat
ſeiner Freude darüber durch beſonders herzlichen

Beifall kund. Robert Glass.
Krogtien und Miſteldeutlchlar d

Jn dieſen Tagen begeht der Unabhängige Staat
Krogatien die Feier ſeines zweijährigen Beſtehens.
Mannigfacher Art ſind die Kulturfäden, die die Ge
ſchichte zwiſchen Kroatien und dem Reich geſponnen
hat. Beſonders ſinnfällig tritt dieſe wechſelſeitige
kulturelle Verwobenheit in den Beziehungen Mittel
deutſchlands zu Kroatien in Erſcheinung. Die erſte
Buchdruckerei, die Schriften in kroatiſcher Sprache
herausgab, wurde im Jahr 1555 gegründet, und
zwar auf dem Schloß St. Amandahof in Urach in
Württemberg Die meiſten kroatiſchen Bücher wurden
nach ihrem Erſcheinen an mehrere deutſche Städte
und ihre Superintendenten als Dedikationsexemplare
geſchickt, ſo nach Augsburg, Magdeburg, Memmingen,
Nürnberg uſw. Heute befinden ſich noch Exemplare
dieſer Bücher in den Bibkiotheken folgender Städte
in Deutſchland: Annaberg, Berlin, Breslau, Darm
ſtadt, Dresden, Elbing, Frankſurt a. M., Gießen,
Gotha, Göttingen, Graz, Halle, Hamburg, Jena,
Kaſſel, Leipzig. Magdeburg. Marburg, München,
Regensburg, Stuttgart, Tübingen, Ulm, Weimar,
Wien, Wittenberg und Wolfenbüttel.

Jſt in dieſer Phaſe der kroatiſchen Kulturgeſchichte
ſchon das Reich der anregende und gebende Teil, ſo
tritt im Laufe der ſpäteren Jahrhunderte dieſe be

fruchtende Rolle des Reiches bis in unſere Tage in
immer ſtärkerem Maße in die Erſcheinung. Ein Er
eignis, das in dieſem Zuſammenhange beſondere
Erwähnung verdient, iſt die Tat des Buchdruckers
Julius Hühn aus Gera, der als Lithograph einige
Zeit in Chemnitz tätig war und ſpäter in Agram,
der heutigen Hauptſtadt Kroatiens, das „Agramer
Wochenblatt“ gründete und die Streitſchrift Start
ſchewitſchs, des „Vaters des Vaterlandes“ den
„Hrvatſko Pravon“ druckte und damit die nationale
Bewegung des kroatiſchen Volkes in entſcheidendem
Maße förderte.

Jn Baſel wurde in Anweſenheit von Vertretern
der ſchweizeriſchen und deutſchen archäologiſchen
Wiſſenſchaft ein „Jnſtitut für Ur- und Frühgeſchichte
der Schweiz“ eingeweiht. Dieſes Jnſtitut ſoll den
archäologiſchen Wiſſenſchaftlern der Schweiz fortan
als Mittel für die Forſchung dienen. Anläßlich der
Einweihungsfeier ſprach Dr. Werner Hülle, Berlin,
über die Bedeutung ſolcher Stätten. Er hob hervor,
daß der deutſche Nachbar jederzeit zur Zuſammen
arbeit in allen dieſen wiſſenſchaftlichen Einrichtungen
bereit ſei. Der Denkmalspfleger für Baden und
Elfaß, Friedrich Kuhn, brachte den Wunſch zum
Ausdruck, daß das neue Jnſtitut ebenfalls zu einem
völkerverbindenden Element werde.

Ledendiges Theater
Der Schriftſteller, Bühnenautor und Theaterrefe

rent Max Geiſenheyner ſprach anläßlich des 150fähri
gen Beſtehens der Frankfurter Bühnen anter ſtädti
ſcher Obhut über „Lebendiges Theater“. Die Bühne,
ſo führte er aus, ſei für den Zuſchauer wie ein
Schaufenſter, hinter dem ſich in der Magie ſeines
Raumes der beſſere Traum unſeres Daſeins begebe.
Der Schauſpieler iſt darin, entgegen manch früherer,
falſcher Aufaſſung, der ſchöpferiſche Menſch, ein Auf
ſpürer der Zwiſchentöne, der zum Geiſtigen erſt das
Körperliche gibt und mit den Dichterworten ſein ver
zaubertes Spiel treiht.

Sind Theaterbeſuche nur Erſatz für andere Ver
gnügungen? Hier und dort möge das vielleicht gel
ten im Volke aber gebe es Ungezählte, die ſich zur
Kunſtausleſe heute ſelbſt erzogen hätten: ſie ſeien
das Volk. Seine Führung lege dem Theaterleiter
eine große Verantwortung auf, denn es iſt in ſeine
wie in des Theaterdichters Hand gegeben, den Zu
ſchauer zu bilden. Wir ſehen heute auf der Bühne
den Widerklang des tragiſchmenſchlichen Daſeins,
ſehen dort wie im Leben Helden, die es deshalb
ſind, weil ſie ihrem Schickſal nicht gusweichen. Und
unſere Dichter? Man ſollte nicht ſtändig vom
„kommenden Genie“ reden, das noch nicht da ſei.
Was wiſſen wir denn, was in Bunkern und auf den
Schlachtfeldern heranreift an jungen Dichtern, die,
wenn ihre Zeit gekommen iſt, ſchon ſagen werden, was
zu ſagen ihr göttlicher und menſchlicher Auftrag
ſein wird.

Neue Landeshühne im Gau Magdeburg Anhnlt.
Reichsſtatthalter und Gauleiter Rudolf Jordan hat
den bisherigen Jntendanten des Troppauer Stadt
theaters, Heinrich Kreutz, beauftragt, im Gau Magde
burg- Anhalt eine Landesbühne neu aufzubauen, die
alle drei Kunſtgattungen pflegt.

Uraufführung in Erfurt. Das Deutſche Volks
theater Erfurt hat die Operette „Der Dorfmuſikant“
von Anton Maly und Bernhard Müller, Muſik von
Walter Stern, angenommen.

Sutermeiſters „Zauberinſel“ in Augsburg. Das
Augsburger Stadttheater hat Heinrich Sutermeiſters
neue Oper „Die Zauberinſel“ zur Aufführung ge

bracht.

Jtlaieniſche Arbeiter malen. Eine Ausſtellung
von Gemälden und Zeichnungen im Gau Weſtmark
anſäſſiger italieniſcher Arbeiter wurde im italieni
ſchen Konſulat in Mez eröffnet.
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Rekordſammlung noch überboten
Die letzte Reichsſtraßenſammlung am

27./28. März, die uns einen bunten Blüten
ſtrauß naturgeſchützter Pflanzen beſcherte,
hat das beſte Ergebnis aller in dieſem WHW.
durchgeführten Reichsſtraßenſammlungen ge
bracht. Die Männer und Frauen der Deut-
ſchen Arbeitsfront haben unter ihrem altbe
kannten Leitwort „Schaffende ſammeln,
Schaffende geben“ wiederum alle Schaffenden
in freudiger Spendebereitſchaft vereint. Mit
863 246,77 RM. iſt ſelbſt das bisher uner-
reichte Ergebnis der 5. Reichsſtraßenſamm-
lung mit 670000 RM. überboten worden.

Halle Stadt erreichte als Spendenſumme
103 970,24 RM.

Wohnraum-Meldepflicht bis zum 10. April!
Wohnungsinhaber, die über mehr als eine

ſelbſtändige möblierte vder unmöblierte Woh
nung für ihren eigenen Bedarf oder den
ihrer Familie verfügen (Jnhaber von Dop
pelwohnungen), müſſen bekanntlich eine Mel
dung an jede untere Verwaltungsbehörde
(Landrat oder Oberbürgermeiſter), in deren
räumlichen Bereich i
derartige Wohnungen beſitzen, machen. Dieſe
Meldepflicht läuft am 10. April 1943 ab. Wer
vorſätzlich oder fahrläſſig die ihm obliegende
Meldung unterläßt, kann beſtraft werden.

Ebenſo hat jede Einzelperſon, die eine
ſelbſtändige möblierte oder unmöblierte
Wohnung innehat, dieſe unter Angabe der
Zahl der Räume und der etwa darin befind
lichen Untermieter und Untermieterfamilien
der Gemeinde, in der eine ſolche Wohnung
liegt, zu melden. Auch hier läuft die Friſt
am 10. April 1943 ab. Bei Unterlaſſung der
rechtzeitigen Meldung gelten ebenfalls Straf
beſtimmungen. Es wird ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß Meldungen nach dem
Stande vom 10. März 1943 zu erfolgen haben
und daß die vorerwähnten beiden Melde-
pflichten allgemein kraft Geſetzes beſtehen,
daß es alſo einer beſonderen Aufforderung
durch die Gemeinde oder den Gemeindever-
band nicht bedarf. Auf die genaue Einhal-
tung des in Kürze ablaufenden Meldeter-
mins wird nochmals aufmerkſam gemacht.

Die Meldeformulare liegen, wie bereits
bekanntgegeben, im Wohnungsamt, Rathaus
ſtraße 4, von 8—-12 und 15--17 Uhr zum
Abholen bereit, und werden auch dort nach
dem Ausfüllen wieder abgegeben.

Wann wird ein Nachtgeſpräch billiger?
Für Ferngeſpräche, die in der Zeit von

19 bis 24 Uhr geführt werden, können die
ermäßigten Gebühren nur dann berechnet
werden, wenn dieſe Geſpräche bereits tags
über, ſpäteſtens aber bis 19 Uhr, angemeldet
werden. Will der Teilnehmer ſicherſtellen, daß
ihm die verbilligte Gebühr vberechnet wird, ſo
mitß er, wie früher bereits einmal mitge
teilt, das Geſpräch mit dem Zuſatz „Zurück
ſtellen bis 19 Uhr“ anmelden. Die Geſpräche
werden in der Reihenfolge der Anmeldezeiten
ausgeführt; es empfiehlt ſich daher, frühzeitig,
möglichſt ſchon in den Vormittagsſtunden, die
Geſpräche anzumelden. Für Geſpräche, die
erſt in der Zeit von 19 bis 24 Uhr angemeldet
und geführt werden, wird die volle Gebühr
herechnet. Dieſe Geſpräche werden außerdem
entſprechend ihrer ſpäteren Anmeldezeit nach
den früher angemeldeten verbilligten Ge
ſprächen abgewickelt. Der Teilnehmer hat alſo
nur Nachteile, wenn er ſeine Ferngeſpräche
erſt nach 19 Uhr anmelbdet.

Vereinfachte Kohlelieferung bei Großverbrauchern.
Vom 1. April werden die Brennſtoff-Lieferbeziehun
gen der Großverbraucher vereinfacht. Während es
bisher üblich war, daß z B. ein Verbraucher von
200 Tonnen Kohle im Jahre vier bis fünf Liefe
ranten hatte, wird jetzt die Zahl der Lieferanten be
grenzt. Je Lieferrevier werden künftig bei einem
jährlichen Verbrauch bis zu 480 Tonnen nur ein
Lieferant, bis zu 1200 Tonnen zwei Lieferanten, bis
zu 2400 Tonnen drei Lieferanten und über 2400 Ton
nen vier Lieferanten zugelaſſen. Falls ein Verbrau
cher weniger Lieferanten hatte als jetzt zugelaſſen
ſind, dann darf die bisherige Zahl der Lieferer nicht
erhöht werden. Die Lieferanten ſollen im Verlauf
eines Kohlenwirtſchaftsjahres nicht ohne wichtigen
Grund gewechſelt werden. Soweit von mehr als
einem Lieferanten Kohle bezogen werden darf, ſoll
kein Lieferant weniger als 240 Tonnen im Jahre
liefern. Dieſe Vereinfachung der Lieferbeziehungen
hat nicht nur eine Transporterſparnis durch den
Fortfall gleichlaufender Transporte zur Folge, ſon
dern auch eine Einſparung bei den Meldungen, die
an weniger Lieferanten zu erſtatten ſind, und im
gegenſeitigen Geſchäftsverkehr. An der Meldepflicht
hat ſich gegenüber den bisherigen Vorſchriften nichts
geändert.

Das Rom Muſſolinis. Am kommenden Freitag
wird an einem Vortragsabend der DeutſchJtalie
niſchen Geſellſchaft in Halle der Schriftſteller und
Kunſthiſtoriker Sepp SchüllerAachen in Hörſaal 17
der Univerſität über das Thema: „Das Rom Muſſo
linis, Rom als moderne Haupt und Weltſtadt“
ſprechen. Der Vortrag wird illuſtriert durch eine
Reihe von Lichtbildern, die von dem Vortragenden
in jüngſter Zeit gemacht worden ſind. Sie werden
dartun, wie die moderne Entwicklung Roms auch
im Stadtbild organiſch aus der wahrhaft ewigen
Stadt herauswächſt und wie durch die grandioſen
Straßenzüge des Faſchismus ſich die Förderung der
Gegenwart harmoniſch mit der Pflege der großen
Vergangenheit verbindet. (Siehe auch die geſtrige

Anzeige). nsg.„NSKK.-Frauenfahrſchule“. Das NSKK. kenn
zeichnet die Kraftfahrzeuge, die der Ausbildung von
Frauen dienen (wir berichteten vor kurzem darüber)
durch ein rechteckiges gelbes Schild mit ſchwarzer
Aufſchrift „NSKK.Frauenfahrſchule“. Die ſo ge
kennzeichneten Fahrzeuge werden bei der polizeilichen
Ueberwachung des Fahrzwecks wie andere Fahrzeuge
mit beſonderen amtlichen Kennzeichen behandelt.

F 3 auf der Fiſchkarte verfällt. Nach einer Be
kanntmachung des Oberbürgermeiſters der Stadt
Halle läuft Abſchnitt 3 der Kontrollkarte für Fiſche
ab. Für den Bezug von Friſchfiſch wird Abſchnitt 4
aufgerufen.

ſie eine oder mehrere

Eine Luftnachrichtenſchule als „Kiklergutsbeſitzerin“
Von Siegfried, Johann und ihren Geſährten im Ochſenſtall Das Kaninchenparadies neben den Kübenfeldern

Auch in die Luftnachrichtenſchule ſind die
Hallenſer am Sonntag in. Scharen gezogen,
um der Wehrmacht an dem Tage, an dem ſie
für das WHW. ſammelte, das Geld gleich ins
Haus zu bringen. Dabei trafen ſie auch Sol
daten, die ihnen Poſtkarten mit dem Porträt
zweier Ochſen zum Kauf anboten. Ein zeit
gemäßer Vers ſtand unter dem wohlgelunge-
nen Bildnis der treublickenden Tiere, der
begann „Platzt dir der Kragen, lieberMann So ſchau dir nur die Ochſen an
Die Urbilder dieſer anſehnlichen Rinder ver
muteten die Betrachter mit Recht in der
Hut einer jodelnden Sennerin auf der Alm

ſie ſtehen aber auf dem Gelände der Luft
nachrichtenſchule ſelbſt. Acht Prachtochſen ge
hören der Truppe, ſie ſind willig, fleißig, ge
horchen und heißen u. a. Johann, Siegfried,
Auguſt und Peter.

Sie werden nicht etwa nur wegen ihrer
beruhigenden Wirkung aufs Gemüt oder zur
Anregung für Kunſtmaler gehalten, ſondern
haben ſehr vielſeitige Aufgaben. Die Truppe
beſitzt, wie übrigens auch andere Einheiten
der Luftwaffe, eine Land wirtſchaft. Aus einem
zum Teil ſumpfigen Wieſengelände ſind
60 Morgen Ackerland gewonnen worden; ein
mittleres Bauerngut, auf dem Hafer und
Zuckerrüben, Kartoffeln, Gemüſe und
Küchenkräuter wachſen. Die „Bauern“, die
die Felder mit den obengenannten Ochſen
beackern, haben keine Abſatzſorgen. Kartof-
feln, Gemüſe, Peterſilie und Suppenkraut
wandern in die Kochkeſſel der Truppe und
der zivilen Gefolgſchaft. Von den Zucker

Peter und Siegfried kommen noch von der Schicht

rüben aber knuſpern den Löwenanteil eine
vielſtellige Zahl von Angora- Kaninchen der
LNS

Felder, Ochſen und Kaninchen, die neu er
richtete Schafhürde, die auf Jnſaſſen wartet,
und die Privatgärtchen der Gefolgſchaft haben
Soldaten als Nachbarn. Alles, was aber zu
einer Kaſerne gehört, muß blitzblank ſein
wie ein Sonnabendabend-Flur, die Soldaten
und ihre Karabiner, die Motoren und die
Ausgehuniform. Was Wunder, wenn dieſe
Luftwaffenland wirtſchaft am Dienstagnach-
mittag ebenſo proper ausſieht, wie am Sonn
tagmorgen? Die Felderfurchen liegen ſchnur
gerade gezogen in dieſen Apriltagen; Lein
Hälmchen vom Gerümpel des Winters ſteht
noch herum, es ſcheint, als ob ſich ſelbſt die
Schneeſchauer nicht getrauten, länger als drei
Sekunden über das Feld zu ſtöbern, weil ſie
genau wiſſen, daß ſie längſt abkommandiert
ſind. Jm Ochſenſtall wölben ſich am Feier
abend die großen Rücken der Rinder ruhig
und glatt geſtriegelt; man hört nicht viel
mehr als ihr mahlendes Kauen und einen
guten brummenden Zuruf des Knechtes. Der
wacht über ſeinen Ochſen, wie ein Bauer über
ſein beſtes Pferd. Gibt es ſonſt einen Ochſen-
ſtall, für den ein einfallsreicher Jngenieur
eigens eine Vorrichtung über der Raufe kon
ſtruiert hat, die bei einem Brand die Hals
ketten der Zugtiere mit einem Handgriff alle
zuſammen herunterraſſeln läßt? Die LNS.
hat einen ſolchen Stall!

Das Schnurxgeradeſte' und Schmuckſte aber
im ganzen Gelände, die vertauſendfachte Orö

nungsliebe, ein einziger rie
ſiger Spind kurz vor dem
Appell das iſt die Kanin-
chenfarm. Sie iſt wie ein
großes U mit drei Quer
reihen gebaut, die Zwiſchen
flächen bedeckt friſcher Früh
lingsraſen, auf dem Birnen
ſpaliere pausbäckige“ Knoſ
pen anſetzen. 120 Meter weit
ſieht man nichts als Ställe
unter einem vorſpringenden
ſchützenden Dach. 120 Meter
lang hängen an allen Rau
fen die ſauber geführten
Stallkarten mit allen ſteck
brieflichen Einzelheiten. Jn
jedem der kleinen zweiſtöcki-
gen Häuschen ſitzt ein ſchnee
weißes, flaumigweiches Ka
ninchen mit roſa Ohren und
Augen; es ſind alles echte
Angvras. Zwei Zuchtwarte

Felsbeſteigung eine Stunde nach der Geburk
Kinderſtubengeſchichten, die nur der Zoo erzählen kann Frühling auf dem Reilsberg

So wie auf dem Alpinum des Zovlogiſchen
Gartens das Blühen beginnt, wie ſich überall
neues Leben auf dieſem an der Sonnenſeite
des Reilsberges zeigt, ſo auch in manchen
Gehegen bei den Tieren. Trotz des Krieges
und der damit zuſammenhängenden Schwie-
rigkeiten in der Futterbeſchaffung und Pflege
weiſt das Zugangsbuch ſchon eine erfreuliche
Anzahl von Geburten auf.

Den Reigen eröffneten zwei Azara- und
ein Goldrücken-Aguti, die im Affenhaus
untergebracht ſind und nun ſchon ſoweit ge
diehen ſind, daß ſie in dieſen Tagen von den
Muttertieren getrennt werden konnten. Jm
Hirſchrevier brachte ein Axishirſchweibchen
ein Jungtier. Und da es auch ein weibliches
Tier iſt, iſt der Zuwachs beſonders erfxeulich.
Nachwuchs an männlichen Tieren war früher
ſchon nicht recht beliebt und zur Zeit der Ver
knappung im Tierbeſtande noch weniger. Man
kann zu drei bis vier Tieren, z. B. bei den
Axishirſchen, einen männlichen Axishirſch
halten, aber zu drei bis vier männlichen
Tieren nicht nur ein Weibchen. Bei den klei-
nen Kameruner Zwergziegen iſt auch Nach
wuchs da, ſie werden aber als kleine Afrikaner
noch einge Zeit im Stall bleiben müſſen, bis
die Sonne mehr wärmt. Wennſchon die aus
gewachſenen Zwergziegen das Entzücken der
Beſucher vbilden, dann erſt recht die kleinen,
man möchte bald ſagen winzigen Zicklein.
Schon größer, aber anſprechender in der
Farbe iſt der kleine Walliſer Ziegenbock, die
vordere Körperhälfte ſchwarz, die hintere
weiß. Er iſt auch ſchon von der Mutter ab
geſetzt, deren Milch noch für eine kleine
Zwergziege benötigt wird, weil die Mutter
der Kleinen ſich nicht um ſie kümmert. Quick
lebendig iſt das kleine Mähnenſchaf, das eines

Sonabendabends geboren wurde. Kaum eine
Stunde alt, kletterte es, wenn auch noch unbe
holfen, mit der Mutter die Felſen hoch, um
in den Stall zu kommen.

Die weitere Vergrößerung unſerer Herde
Rheſusaffen darf man nicht überſehen, hier
hat ſich das fünfte Jungtier eingeſtellt. Hier
kann auch ein Erwachſener manche Stunde
vor dem Käfig ſtehen und dem Spiel der
jungen Rheſusaffen zuſehen. Zu gern möchte
der kleine Pavian, der aus der Ehe des
Webbipavian mit dem Langarmpavianweib-
chen entſproſſen iſt, am Spiel teilnehmen, aber
das trennende Gitter läßt es nicht zu, trotz
dem ſpielt er aber mit. Wenn nicht alle Vor
zeichen trügen, iſt bei den anderen Affen auch
in Kürze Nachwuchs zu erwarten, ſo daß unſer
gut beſetztes Affenhaus weiteren Zuwachs er
halten wird.

Nachdem vor einigen Tagen die Maras,
die Kampashaſen, Nachwuchs bekommen
haben, wollten die Muntjaks nicht zurück
ſtehen, auch hier kam ein munterer Spröß-
ling an, der im Gegenſatz zu den hirſchrot
gefärbten Eltern ſchwarz iſt. Jn den Felſen
gehegen wurden zwei junge Mufflons ge
boren, ein männliches und ein weibliches Tier,
ſie ſind noch Nachkommen von unſerem
Mufflonwidder, der nach faſt 13 jähriger
„Dienſtzeit“ den Alterstod ſtarb.

Noch recht heimlich iſt die Waſchbären
mutter bei den Ponyausläufen mit ihren
Jungen, aber es wird nicht lange dauern, bis
auch hier die Jungen den erſten Schritt in
ihren Außenkäfig tun werden. Und unſere
Schwarzflügelpfauen freuen ſich des Früh-
lingsQ und prahlen radſchlagend mit ihrer
Farbenpracht. G. R.

1943 noch mehr Kinderlandverſchickungen
Die NS. Volkswohlfahrt führt trotz

Kriegsſchwierigkeiten eine verſtärkte Jugend-
erholungsfürſorge durch. Während 1942 im
Gau Halle- Merſeburg im Rahmen der
Kinderlandverſchickung insgeſamt 2800 Kinder
in Familienpflegeſtellen aufgenommen wur
den, ſind für den Sommer und Herbſt 1943
4000 Entſendungen vorgeſehen; das bedeutet
gegenüber 1942 eine Steigerung um rund
43 v. H. Wie im vergangenen Jahr wird die
Kinderlandverſchickung auch diesmal wieder
im weſentlichen in Form einer gaueigenen
Kinderlandverſchickung durchgeführt. Die öſt
lichen Kreiſe des Gaues tauſchen mit den weſt
lichen. Darüber hinaus ſind noch tauſend Ent
ſendungen in andere Gaue, ſo z. B. in den
Gau Magdeburg-Anhalt, geplant.

Auch in der Kinderheimverſchickung ſtehen
dem Gau Halle- Merſeburg 1943 weſentlich
mehr Plätze zur Verfügung als im Vorfjahre,
in dem insgeſammt 3100 Heimplätze belegt wer
den konnten, während für 1943 insgeſamt
4100 Plätze zur Verfügung ſtehen. Neben einer
Reihe bereits bekannter Jugenderholungs-
heime (Rottleberode, Güntersberge im Harz,
Heiligenhafen an der Oſtſee. Schleuſingen in
Thüringen, Trautenſtein im Harz, BadKreuznach und Limburg an der Lahn) wird

außerdem eine Reihe neuer Heime in bevor
zugten Gegenden des Reiches belegt, ſo z. B.
in Bad Reichenhall, Gräfendorf in Main
franken, Oberbildſtein im Gau Tirol-Vor-
arlberg, Bad Kiſſingen, Göhren auf Rügen,
Ahlbeck an der Oſtſee, Graal-Müritz in Meck-
lenburg. Schließlich kommen noch eine An
zahl Kinder nach Bad Köſen und in die Nähe
von Erfurt zur Erholung. Beſonderer Wert
wird auf die Durchführung der ſpezialſierten
Jugenderholungspflege gelegt, d. h. daß jedes
geſundheitsgefährdete Kind in eine ſeinem
Geſundheitszuſtand entſprechende, größte
Heilerfolge ſicherſtellende Erholung kommt.

Jn der Jugendlichenverſchickung werden
nach wie vor Mädel und Jungen nach Düben
an der Mulde bzw. Winkelmühle bei Eilen-
burg (beide Heime liegen mitten in der Heide)
zur Erholung entſandt. Dieſes umfangreiche
Jahresprogramm der NSVe-Jugenderho-
lungspflege läßt deutlich werden, daß mitten
im totalen Kriege die NSV. alle ihre Kräfte
für die Sicherung der Geſundheit unſeres
Volkes, vornehmlich unſerer Jugend, einſetzt.

usg.

Aufnahmeunterſuchung für die Waffen-44. Die
Ergänzungsſtelle. Elbe IV der Waffen veröffent
licht im heutigen Anzeigenteil eine Bekanntmachung
über die nächſten Aufnahmeunterſuchungen.

Aufu.: Mi Bilderolenſt (Schulze)
Bei den beneidenswerten Tieren, die von Berufs

wegen ein dickes Fell haben

in je einem kleinen Schmuckkaſten von
Häuschen betreuen ſte von der Wiege,
wenn ſie als nackte blinde roſa Ferkelchen bei
der Häſin liegen, bis zur Blüte ihres Lebens,
wenn ſie ſoviel Wolle haben, daß ſie viermal
im Jahr geſchoren werden können. 3

Felder im Frühlingsglanz, warmes Ochſen
brummen, zärtliche Kaninchenweichheit das
alles ſcheint ein Jdyll im Bereich einer Sol
datenwelt. Aber vielleicht iſt es doch mehr
die ſtille Hinkehr des weiten, fruchtbaren
Landes zu denen, die dieſes Land kämpfend

beſchützen. F. S.
Nur noch lebenswichtige Lederſachen

Auch im Bereich der Lederwirtſchaft ſollen nur
noch lebenswichtige Erzeugniſſe hergeſtellt werden.
Von den zuſtändigen Stellen ſind folgende Waren
als lebenswichtig anerkannt worden Ledertreib
riemen, Textillederartikel und ſonſtige techniſche
Lederartikel, Arbeiterſchutzartikel, Berufs and Akten
mappen, Hundegebrauchsartikel, Kinderwagen
beriemungen und Kinderſchutzgürtel, Belederungen
für Hoſenträgergarnituren, Einkaufsbehälter, Frauen
taſchen, Geldbörſen, Brief und Geldſcheintaſchen,
Ausweistaſchen, Lebensmittelkartentaſchen, Arbeiter
und Kleidergürtel einfachſter Ausführung, Schnür
riemen aus anderen Stoffen als Spinnſtoffen, Ein
faßbänder, orthopädiſche Handſchuhe, Berufsfahrer
handſchuhe, Berufshandſchuhe für Jmker uſw. und
Gebrauchshandſchuhe. Wieviel davon hergeſtellt wer
den kann, richtet ſich ſelbſtverſtändlich wieder nach
den Beſtimmungen über die Herſtellungsweiſe von
Fertigwaren und die Verarbeitung von Leder und
Austauſchſtoffen für Leder.

AUS HALLISCBEN LICRTSPIEI. HAUSERN
Rili-Waiſenhausring

„Der Barbier von Sevilla
Wer kennt nicht Roſſinis unſterbliches Meiſter

werk vom Figaro, dem Barbier! Nach Motiven die
ſer komiſchen Oper entſtand unter der Spielleitung
des Spaniers Benito Perojo ein Film, der aus der
deutſcheitalieniſchen Gemeinſchaftsarbeit bervorging.
Jm großen und ganzen hält ſich der Bildſtreifen an
das Handlungsgerippe der Opex, er erweitert es
natürlich filmiſch, erſinnt manche Nebenhandlung und
manchen kleinen Scherz hinzu und umreißt ſo das
Schickſal des Grafen Almaviva, ſeiner Roſing, des
Figaro, Bartolo und wie die unſterblichen Figuren
alle heißen, mit fröhlichem Aufwand. Daß ab und
zu auch muſikaliſche Motive Roſſinis auftauchen, er
höht nur den Reiz, der durch geſchickte und frohe
Darſteller ſpaniſcher Herkunft beſonders geſteigert

erſcheint. Robert Glass.
oR DEM RICETERTISCHI

Hildegard zu ſehr verwöhnt
Hildegard M. in Halle hatte einen richterlichen

Straſbefehl über 40 RM. Geldſtrafe erhalten, weil
ſie in der Zeit vom Mai 1942 bis zum Februar 1943
in ihrer Stellung als Aufwartung ſich mehrfach Un
redlichkeiten hatte zuſchulden kommen laſſen. Gegen
dieſen Strafbefehl hatte Hildegard Einſpruch- er
hoben, der vor dem halliſchen Einzelrichter zur Ver
handlung ſtand. Die Beweisaufnahme ergab, daß
das Mädchen in einer ihrer Stellen vielleicht allzu
ſehr verwöhnt war, denn ſie erhielt oft genug zu
ſfätzlich Eſſen, um es mit nach Hauſe nehmen zu kön
nen. Die Frau L. hatte ſchon öfter bemerkt, daß
das Mädchen nicht ganz ehrlich war, denn einmal war
ein Stück Butter aus dem Eisſchrank verſchwunden,
das die Frau auf eine Reiſe mitnehmen wollte. Bei
der Hausſuchung fanden ſich auch vier Küchentücher,
die ſeltſamerweiſe zu dem Dutzend paßten, das noch
ungezeichnet im Schrank der Frau L. gelegen hatten,
das aber plötzlich auf acht Stück zuſammengeſchmol
zen war. Da die Tücher aber nicht gezeichnet waren,
ließ ſich ein Diebſtahl nicht nachweiſen. Einer an
deren Hausfrau, bei der Hildegard ebenfalls als
Aufwartung tätig war, fehlten ſeit Dezember 1942
zwei ſilberne Teelöfſel, von denen der eine ebenfalls
im Beſitz Hildegards gefunden wurde. Diesmal kam
das Mädchen mit einer neuen Ausrede, ſie habe den
Löffel zufällig im Hausflur gefunden und an ſich ge
nommen, und überhaupt nicht gewußt, daß Frau Z.
ſolche Löffel beſitze. Das war unglaubwürdig und
wurde auch durch die Zeugenausſage einwandfrei
widerlegt. Die Angeklagte wurde wegen Diebſtahls
in zwei Fällen an Stelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von einem Monat unter Berückſich
tigung ihrer bisherigen Unbeſtraftheit zu 60 RM.
Geldſtrafe verurteilt.

Werden Wertgegenſtände erſetzt?
Selbſtverſtändliche Pflicht eines jeden Volks

genoſſen iſt es, alles zu tun, um etwaigen Kriegs
ſchäden vorzubeugen. Wer in ſeiner Wohnung
Gegenſtände von beſonderem Wert, koſtbare Kunſt
gegenſtände u. a. hat, wird ſchon im eigenen Inter
eſſe, wenn ihm die Möglichkeit dazu gegeben iſt,
verſuchen ſie möglichſt ſicher aufzubewahren, und
wer Gelegenheit hat, Teile ſeiner Beſtände an Klei
dung. Wäſche uſw. an anderen Orten unterzubringen,
wird gut daran tun, von dieſer Möglichkeit Gebrauch
zu machen Es iſt aber nicht ſo. daß eine allgemeine
Pflicht in dieſer Richtung beſteht, deren Außeracht
laſſung den Verluſt oder die Minderung der Ent
ſchädigung zwangsläufig zur Folge hätte.
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Der Kleingärtner

Wieviel Samen braucht man?
Die für Haus und Kleingärtner und

Siedler herausgegebenen Verbraucherklein-
packungen zum Preiſe von 10 Pfg. gewähr-
leiſten einen höchſten Nutzungsgrad, da die
Samenmenge auf die mögliche Anbaufläche
abgeſtimmt iſt. Die nachſtehende Ueberſicht
der wichtigſten Sämereien zeigt, wieviel
Gramm in einer Tüte enthalten ſind und für
wieviel Quadratmeter der Inhalt bei der
erforderlichen ſparſamen Verwendung aus
reicht:3,5 Gramm Mangold 3 Quadratmeter,
4 Gramm Rote Rüben 3,5 Quadratmeter,
265 Gramm Möhren 6,2 Quadratmeter, 1,5
Gramm Kopfſalat 12,55 Quadratmeter, 1
Gramm Peterſilie 2,55 Quadratmeter, 2,5
Gramm Pflück- und Schnittſalat 6,2 Quadbrat
meter, 4 Gramm Radies 1,6 Quadratmeter,
z Gramm Rettich 3 Quadratmeter, 20 Gramm
Spinat 4 Quadratmeter.

ür Möhren, für die der 19-GrammPreis
über 40 Pfg. liegt, iſt die Füllmenge
geringer als 255 Gramm. Für Buſch und
Stangenbohnen koſten die Packungen 30 Pfg.,
bei Schal-, Mark und Zuckererbſen 25 Pfg.
Die Menge des Jnhalts richtet ſich je nach
dem Preis der betreffenden Sorte. Bei einer
billigen Sorté iſt ſie größer als bei einer

en. Auf den Quadratmeter werden be
gt 8 Gramm Büſchbohnen, 5 Gramm

ngenbohnen vöder 20 Gramm Erbſen.

Was verſteht man unter Pikieren“?
Das Wort „pPikieren“ iſt gleichbedeutend

mit Verſtopfen, Vereinzeln bzw. Verpflan
zen der jungen ausgeſäten Gemüſe und
Blumenſämlinge, die man in einen Topf,
eine Tonſchale, ein Kiſtchen oder ins Miſt
beet ausgeſät hat. Dieſe Arbeit muß einige
Zeit nach der Ausſaat auf alle Fälle dann
ausgeführt werden, wenn z. B. zu dicht aus
geſäts iſt oder die jungen Sämlinge ſich gegen
ſeitig im Wachstum behindern vder gar bei
zu großer Feuchtigkeit zu faulen beginnen.
Das Pikteren trägt gleichzeitig zur beſſeren
Bewurzlung und Erſtarkung der jungen
Sämlinge bei und muß dann geſchehen,
ſobald dieſe je nach der betreffenden Gemüſe
und Blumenart etwa 1—3 cm hoch und mit
der Hand greifbar oder bei ganz feinen Aus
ſagten wie z. B. bei Sellerie, Begonien,
Petunien uſw. mit einer Pinzette (Hölzchen
mit einem dreieckigen Kerbeinſchnitt) zum
Greifen der zarten Sämlinge groß genug
ſin

Die Sämlinge pikiert man meiſtens in
Tonſchalen, Kiſtchen, Miſtbeet uſw. und zwar
in eine lockere, gute, aber nicht ſaure Erde
ſie werden dadurch aus dem engen Stand
befreit, bekommen mehr Luft und Licht und
können ſich viel beſſer entwickeln, werden
auch nicht kränklich oder zu lang und außer
dem für das Auspflanzen nochabgeh

zur Verfügung ſteht, dieTomatenſämlinge, Aſtern uſw. auf alle
Fälle pikieren, d. h. wenn ſie zu dicht ſtehen,

s man aber gleich bei der Ausſaat ver
dern kann; denn pikierte Pflanzen ſind
r bewurzelt, wachſen ſchneller an und

weiter und bringen auch bei ſachgemäßer
Weiterpflege eine menge- und gütemäßig

re Ernte.
Jn dieſem Jahr ſollte man überhaupt
ſtarke wüchſige Pflanzware bei Sellerie,

Porxree, Zwiebeln, ſowie beim Weiß, Rot-,
Wirſing, Blumen-, Roſen- und Grünkohl,

man nicht ſelbſt ausſäen, ſondern als
tzlinge beim Gärtner kauſen ſoll, den

en Wert legen und nicht etwa ſchwächliche,
gar krumme Setzpflanzen verwenden.
von der Pflanzware hängt nach wie

Blick in die We
Von der Phalanx b

Von jeher hat die Kriegskunſt, die Kunſt, die
Streitkräfte im Kriege zweckmäßig zu verwenden,
eine ausſchlaggebende Rolle geſpiekt. Jhre Grund
geſetze ſind ewig, wenn ſich auch das äußere Geſicht
des Krieges mit den Verkehrsmitteln und der Tech
nik grundlegend wandelte. Schon bei den alten
Griechen und Römern finden wir gewiſſe taktiſche
Geſetze. Man focht in einer bis zu 16 Gliedern
tiefen Schlachtordnung. Die Phalanx ver Griechen
und die in drei Treffen kämpfenden Legionen der
Römer uter Cäſar haben geſchichtliche Bedeutung
erlangt. Auch Kriegsmaſchinen aller Art fanden in
jener Epoche bereits erfolgreiche Verwendung.

Nach der regelloſen Kriegführung des beginnen
den Mittelalters, in der der Reiterkampf eine her
vorragende Rolle ſpielte, wurde der viereckige Haufe
(Geviertordnung) die Kampfform des ſpäteren Mit
telalters. Mit der Einführung der Handfeuerwaffe
verdrängte der Musketier und Arkebuſier den nur
mit der blanken Waffe ausgeſtatteten Pikenier. Die
Reiterei kämpfte in acht Gliedern und drang in die
durch das Feuergefecht dem Gegner geſchlagenen
Lücken ein. Der Schwedenkönig Guſtav Adolf war
es, der nicht nur als erſter die Bedeutung der Ar
tillerie erkannte, ſondern auch die ſchwerfälligen
großen Schlachthaufen verkleinerte und die Kavallerie
lehrte, ſich nur noch drei Glieder tief in vollem
Lauf auf den Gegner zu ſtürzen. Die friderizianiſche
Taktik gibt der Kriegführung im 18. Jahrhundert
ein neues Geſicht. Die Pike wird durch das Bajo
nettgewehr erſetzt, Pikeniere und Musketiere ver

Die Geſetze der Kriegskunſt im Wandel der Zeiten

is zur Schützenlinie

ſchmelzen zur Einheitsinfanterie. Das drei Glieder
tiefe, im Taktſchritt geſchloſſen vorgehende Bataillon
wird zur Hauptkampfform. Seine Reiterei erzieht
Friedrich der Große zu ungeſtümem Angriffsgeiſt
Und wird zum Schöpfer der reitenden Artillerie, um
den Geſchützen mehr Beweglichkeit zu geben. Alle
anderen Mächte folgen dieſem genialen Einfall.

Erſt gegen Ende des 18. Jahrhunderts verſchwin
det die vom Alten Fritz gehandhabte. Lineartaktik.
Die Ausnutzung des Geländes beginnt. Man löſt
die Infanterie in ungeordnete Schützenſchwärme auf.
Napoleon erweiſt ſich in der Anwendung dieſer neuen
Kampfform als Meiſter. Die Kavallerie gliedert er
in Diviſionen und Korps. Jeder Jnfanteriediviſion
teilt er eine Kavallerieabteilung und zwei bis drei
Batterien zu. Die Mitte des 19. Jahrhunderts
brachte die Einführung der gezogenen Gewehre. Die
preußiſche Armee wurde wieder das Vorbild der
europäiſchen Heere. Jm Gegenſatz zu der an Be
Heutung verlierenden Kavallerie nahm die Artillerie
infolge der Einführung der gezogenen Geſchütze
großen Aufſchwung. Die Lehre des Feldzuges
1870/71 war, daß geſchloſſene Truppenkörper ſich im
Feuerbereich nicht zu halten vermögen So entſtand
die neuzeitliche Schützentaktik.

Der erſte Weltkrieg erwies die Richtigkeit der im
deutſchen Heer gepflegten Anſchauungen beſonders
im Bewegungskrieg. Erſt die jahrelange Dauer des
Stellungskrieges ſchuf neue Verhältniſſe in techniſcher
Hinſicht und zwang zur Annahme neuer taktiſcher
Formen.

Luftfahrtpionier Schrveder 70 Jahre alt. Ernſt
Auguſt Schroeder, der Pionier der weſtdeutſchen Flie
gerei, beging ſeinen 70. Geburtstag. Er war einer
der bekannteſten Freiballonführer und ſetzte ſich ſtark
für die Schaffung des erſten großen weſtlichen Flug
platzes zwiſchen Eſſen und Gelſenkirchen ein. Be
reits 1911 zeigte hier Hans Grade Schauflüge.

Zwei Jungen Opfer einer Spielerei. Großes
Leid brachte zwei Hagener Familien das leidige
Hantieren mit der Schußwaffe. Der vierzehnjährige
Sohn der einen Familie hatte die Waffe ſeines
Vaters genommen und damit auf dem Spielplatz
herumprobiert. Ein plötzlich losgehender Schuß tötete
einen Spielkameraden. Als der Junge ſah, was er
angerichtet hatte, richtete er die Waffee gegen ſich
e Er verletzte ſich ſo ſchwer, daß auch er bald
tarb.

Junge Beine können laufen. Zur Aufrechterhal
tung des Berufsverkehrs und des pünktlichen
Arbeitseinſatzes iſt in Münſter den Jugendlichen
unter 18 Jahren die Benutzung der Straßenbahn
und der ſtädtiſchen Omnibuſſe werktags von 7 bis
9 Uhr und von 12 bis 20 Uhr nur in Begleitung
Erwachſener oder mit einem Ausweis geſtattet. Den
Ausweis erhalten Jugendliche, deren Weg zur Schule
oder zur Arbeitsſtätte länger als drei Kilometer oder
bei denen ärztlich die Notwendigkeit zur Fahrt an
erkannt iſt.

Doppelmord eines Strafgefangenen. Die Frau
des Leiters des Boergermoorer Strafgefangenen
lagers bewohnt mit ihrem viereinhalbjährigen Sohne
ein Haus innerhalb des Lagers. Am Nachmittag
bemerkte ein Wachtmann, daß eine fremde Frau in
der Kleidung der Frau ſich dort zu ſchaffen machte.
Er ſchöpfte Verdacht und ging mit mehreren Be
amten in das Haus. Dort bot ſich ihm ein ent
ſetzliches Bild: Die Frau lag mit ihrem Jungen er
ſchlagen am Boden. Die angebliche Frau entpuppte
ſich als ein entwichener Strafgefangener, der ſeit
dem Vortag vermißt wurde.

Gefährliches Spiel im Sand. Jm Rommerskir
chen im Rheinland gruben ſich zwei neunjährige
Knaben ein tiefes Loch in den Sand und krochen in
dieſe Erdhöhle hinein. Die Sandmaſſe ſtürzte jedoch
ein und begrub beide Kinder unter ſich. Es gelang
einen der Knaben zu retten, der zweite konnte nur
noch als Leiche geborgen werden.

Vorzeitliche WalfiſcheSkelette gefunden. Zwei
alte Wal-Skelette wurden in der Nähe von Ha
geſund (Norw.) in zwei Feldern entdeckt. Die Ske
lette, die ſich in etwa einem Meter Tiefe in der
Erde befanden, waren ſehr gut erhalten. Sachver
ſtändige des Muſeums in Bergen ſind der Anſicht,
daß die Skelette aus der Zeit ſtammen, als das
Meer das jetzige Land etwa 20 Meter boch bedeckte
was vor mehreren tauſend Jahren der Fall war

Aus cler Wirtschoff
Stillegungen und Zuſammenſchlüſſe im Verkehrs

gewerbe. Der Reichsverkehrsminiſter hat eine An
ordnung über Stillegung, Zuſammenlegung und Bil
düng von Arbeitsgemeinſchaften von Verkehrsunter
nehmen erlaſſen. Sie betrifft die Betriebe der See
und Binnenſchiffahrt, das Kraftfahrgewerbe, Spedi
tions- und Lagereibetriebe, Straßen und Schienen
bahnen und die Hilfsgewerbe des Verkehrs, wie z. B.
Reiſebüros. Betriebe dieſer Art können, wenn ſie
infolge von Einberufungen und der verätnderten
Verkehrsverhältniſſe nicht mehr voll ausgenutzt oder
nicht mehr kriegswichtig tätig ſind, ſtillgelegt oder
mit anderen zu Arbeitsgemeinſchaften zuſammenge
ſchloſſen werden. Stillegungen werden vorausſichtlich
weniger bei den eigentlichen Verkehrsbetrieben als
bei Nebengewerben wie Reiſebüros, Schiffsmaklern
uſw. erfolgen. Durch Stillegungen frei werdende
Arbeitskräfte und Betriebsmittel ſind vorwiegend an
kriegs entſcheidenden Stellen des Verkehrs einzuſetzen.
Stillegungen ſind auf das Kriegsende zu befriſten;
der kriegs wirtſchaftliche Nutzen muß den Schaden des
betroffenen Betriebes offenſichtlich überwiegen. Die
Bildung von Zuſammenſchlüſſen und Arbeitsgemein
ſchaften ſoll möglichſt durch freie Vereinbarung der
Betriebe untereinander erfolgen. Die Durchführung
der Verordnung liegt bei den höheren Verwaltungs
behörden, die die Selbſtverwaltungsorganiſation ſo
wie den zuſtändigen Reichsverteidigungskommiſſar zu

m großer Teil des Erfolges ab.

VERKAUFEF
Brautschleier, 25, zu verkaufen.

hören haben. Auch die Neugründung von Verkehrs
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unternehmungen wird von der Genehmigung der
Verwaltungsbehörde abhängig gemacht.

Auch die dienſtverpflichtete werdende Mutter ift
geſchützt. Nach dem Muterſchutzgeſetz dürfen Frauen

aus Anlaß der Schwangerſchaft nicht gegen ihren
Willen entlaſſen werden. Die Sicherung der Lebens
grundlage der erwerbstätigen werdenden Mutter ſoll
durch den Ausſchluß von Kündigungen in dieſer Zeit
gewährleiſtet werden. Der gleiche Grundſatz gilt auch
für die werdende Mutter, die ſich in einem Dienſt
pflichtArbeitsverhältnis befindet. Der Generalbevoll
mächtigte für den Arbeitseinſatz ſtellt in einem Er
laß klär, daß Anträge von Betrieben auf Dienſtver
pflichtung werdender Mütter grundſätzlich abzulehnen
ſind. Nur in den Fällen iſt ihnen ſtattzugeben, in
denen eine werdende Mutter ihre bisherige Tätigkeit
nicht mehr ausüben kann, ein anderweitiger geeig
neter Einſatz im gleichen Betrieb nicht möglich iſt
und die Parteien über die Rückkehr in den früheren
Betrieb einig ſind. Vorausſetzung iſt jedoch, daß der
werdenden Mutter durch die Dienſtverpflichtung und
Rückkehr in den früheren Betrieb keine wirtſchaft
lichen Nachteile entſtehen. Das gilt auch, wenn der
frühere Betrieb ſtillgelegt iſt oder die werdende Mut
ter nicht aus einem Betrieb dienſtverpflichtet worden
iſt. Die Entpflichtung iſt in ſolchen Fällen, alch wenn
die werdende Mutter eine Erwerbsarbeit im Betrieb
nicht mehr ausüben kann, nur mit Zuſtimmung der

Turnen Sport Spie!
Das Sonne e ogranmn der Leichtathleten

Die Bezirksfachwarte und Bezirksfachwartinnen
für Leichtathletik tagten in Bad Blankenburg. Ein
Rückblick auf das vergangene Sportjahr ergab eine
allgemeine Leiſtungsſteigerung, vor allem bei den
Jugendlichen. Ein aufgeſtelltes Programm der leicht
athletiſchen Veranſtaltungen im Sommer 1943 ergab
fölgende Termine: 9. Mai: Tag der Bahneröffnun
gen in den Bezirken, 16. Mai: Beginn der Kämpfe
für die DRVM. 30. Mai: Endtermin der Großſtaf
felläufe in allen Städren, 6. Juni: (oder 20. Juni):
Bezirksmeiſterſchaften, 13./14. Juni: Tag der volks
tümlichen Mehrkämpfe und Bergfeſte, 27. Juni: Be
reichsmeiſterſchaften in Weißenfels, 11. Juli: 1. Haupt
runde zur DKVM. 18. Juli: Tag der Klubkämpfe,
8. Auguſt: Tag der Fernwettkämpfe in den Begzir
ken. 22. Auguſt: 2. Hauptrunde zur DaVM. 5. Sep
tember: Tag der Langſtreckenläufer und Geher,
19. September: 3. Hauptrunde zur DKVM.

„Sportbrüder“ Halle Bereichsmeiſter. Jm Vor
kampf um die Gruppen-Bereichsmeiſterſchaft im
Kegeln auf Zehnkegelbahn konnte der Verein Nord
hauſen einen kleinen Vorteil von 34 Holz gegenüber
„Sportbrüder“ Halle, auf eigener Bahn erzielen, den
dieſe jedoch im Rückkampf in Halle nicht nur aufhol
ten, ſondern noch mit hoher Leiſtung überſchoben.
Die Hallenſer erzielten in Nordhauſen 2252 und in
Halle 2227 zuſammen 4479 Holz, denen die Star
ter von Nordhauſen mit 2286 und 1885 zuſammen
nur 4171 entgegenſetzen konnten. Eine Glanzleiſtung
erzielte dabei in beiden Kämpfen der Hallenſer Hans
Roſenbach mit 1608 Holz.

Mitteldeutſche Kegelmeiſterſchaften. Am 11., V.
und 18. April werden die mitteldeutſchen Kegler auf
Aſphalt, Bohlen und Scherenbahn zum Kampf um
den Titel eines Bereichsmeiſters in Markranſtädt an
treten.

Brunv Pirl, SP Boruſſia, erhielt den Ehrenbrief
des NSRL., Jm Auftrage des Sportbereichsführers
wurde dem verdienſtvollen Sportpionier, Gründer
und Ehrenvorſitzer des Sportvereins Boruſſia, der
Ehrenbrief des NSRL überreicht. Ueber 41 Jahre
iſt Bruno Pirl dem Sport und ſeinem Verein treu
geblieben; er ſpielte früher ſelbſt aktiv viele Jahre
in der erſten Mannſchaft mit und war gleichzeitig
viele Jahre hindurch Vereinsführer.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel
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WVaagerecht e 1. Männername, 4. ausländiſcher
Frauenname, 6. Metall, 7. ſtaatserhaltende Einrichtung, 9.
perſönliches Fürwort, 12. bibliſche Perſon, 13. türkiſcher
Name, 14. Rinderart, 15. Zeitwort, 16. Abſchluß, 18.
kleinſter Teil eines Gewebes, 21. Säugetier, 22. geiſtig
Minderwertiger.

Senkrecht: 1. chemiſche Abkürzung, 2. italieniſche
Note, 3. Lebeweſen, 4. Gewäſſer, 5. Hinweis, 8. Körperteil,
9. Straußenart, 10. Jnſel, 11. perſönliches Fürwort, 15.Hafenſtadt, 16. geographiſche Bezeichnung, 17. ausländiſche
Bejahung, 19. Ausdruck des Zweifels, 20. Flächenmaß.

Auflöſung des vorigen Silbenbankaſtens
Und wardſt du alt, vergiß der Pein
und lerne dich am Widerſchein
Vom Glück der Jugend ſonnen.

Privatgespräche am Fernsprecher unterlaseen!
werdenden Mutter zuläſſig.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Mittwoch.

14.30 bis 17 Vhr „Goldmarie und
Pechmarie“. 19 bis 21.30 Uhr,
14. Vorstellung Mittwoch-Stamm-
Karten B Das Wintermärchen“.Schauspiel von William Shake-
speare. Musik von Engelb. Hum-

Akrobaten (8k

perdinck.
Donnerstag, 19 bis 22.390 Uhr

„Margarethe“. Große Oper von
Charles Gounod. und B. StoekDr.

400 Soldaten, Stück 20--40 Pf. Wildlederschuhe, grüne, 37, 15,
verk. od. tauscht gegen Tapete
oder TVarbe. Angebote unter Ra el. Heizkissen 10, gegen Tep-

gegen bequeme Halbschuhe 37;

pichkedrmaschine, zahle zu. An-N. Tedersehune, Jerbe, hohe, 25.-.73 an ANZ.
verk. Angeb. M 1729 an AMANZ. Film-Projektor, 1

und Kartons aller Art lief
Thüringer

gebote Ra 4890 an MANZ.6 mm (Zeiß-Ikon)
180, suche Photo, Uhr. Angeb. zinkhadewanne 12, beige Leder-
Ra 4882 an MNZ. schuhe, h. Abs. Gr. 38. 8, geg.

Teipz. Str. 64 od. gut. Radio.

Gashadeofen 60, od. Staubsauger
70, gegen guterh. Teppich 223

Ri 1881 an MNZ. eytl.

Gartenliegestuhl u. weiß. Schuhe
Gr. 38. Angeb. Ri 1880 MNZ.

Angebote unter Zwillingsspoertwagen, lIang, ges.,
gegen Kindersachen fürh. 8 Tr. n. vormittags

nsehrank, 50, zu verkauf.
tholdstraße 42.

lehenschrank m. Tisch u. zwei
alles gebr. 65, sowie

1 Kl. Tisch, 8,--, und. Verseh.Bilder, 6, ſof. 2u verk. An-„Lebote W. 2358 an AMNZ.
Staubsauger, II0--180 Volt. 80

Guterhaltene hoh
35, 10, hohe

wertig, Gr. 37,

Sehmidt, Vikto
Ruf 287 03.

6, halbe br.3, halbe br. Sportschuhe, newu-

Jungen Von 2--4 Jahren, S,re e r r Mansgtelder Strass 13. T. Unspr. Stiefel Gr. 37
Schuhe Gr. 87

15, gegen halbe VERMIETVUNGEN
br. Sportschuhe Gr. 98--38 od. jdhs ber. Fportstiefel Große 39. Unterstellr, f. einige Möbel oder

Sonst. frei. Ang. Ra 4977 MNZ.
Zimmer, möbl, Näbe Zentr., ohne

Bedien. u. Wäsche, an stillen
r-Scheffel-Str. 12,

D. Bad Tauehstädt, Danziger Guten Vogtl. Foto, 689, m. eder
e 13. tasche, 40, geg. guterb. Sport-en (O e. 100, verk. er

D. Handtasche, Leder, 24
wagen. Martha
bei Halle. Hindenburgstraße 22.

Mieter (Herrn) I. 5. zu verm.
Angeb. unt. Ra 4974 ANZ.

Zimmer, gutmwöbl., Paulusv., an
solide Dame zu vermieten. An-

Faust, Zscherben

Angeb. unt. M 1709 an ANT.
e. D. Schuhe (39). z. t. Harmonſum 200, gegen Spivett

od. Klavier. Ang. Kl 6064 MNZ.
gebote unt. M 1734 an ANZ.

KAUFGECS CHE gegen Gr. 42.
H. Haſbschune (a0), sehr gute 10, Zimmer, möbl., f. Herrn, zu verm.

Angeb. unt. Al 1737 an ANZ.
2 möbl. Zimmer, Nähe Wettiner

Platz. zu vermieten. Ang. unt.
Schneider, Merse-
9, I.Automat. Beutel-Abfütlmaschinen n S

für achbeutel m. Abrfüllmög- H. Wintermantelſeit von 45- 100 g, von Nahr- banduhr 75.
kabr. sok. ges. Angebote gesucht. Angeb. Ri 1878 MNZ.

160, od. Arm-t M 1700 an MNZ.gegen Nähmageh.

F. Klemwmn.

nerstag Paul Hartmann, Ilse
Werner und Hannes Stelzer in

ala, Berlin). Fri- „Bal paré“. Beginn 4.45 u. 7.15e n n er nie Uhr. Jugendl. Keinen Zutritt.ator, d. die ganze Welt bereiste. JLisne: Wunder der Elastic. 2 a hen Sr. Gazenstrasse e.
Lhrandos: Komiker auf und un- n
ter dem Drahtseil.
Jeanette: Modernes Damen -Tanz-
Duo und vieles anderevon 2, bis 5. RM. beim Ver-
kehrsverein (Roter Turm, I. St.) 2Konzertbüro u. Weine. Bis Konditorwaren-

70

„Konzert in Tirol wit
den Wiener Sängerknaben. Für
Jugendliche gestattet.

Karten Konditorei u. Kaffeehaus David,Geiststr. 1. Rut 261 27. Angen.
Fam.-Aufenthalt. Gutgepfl. Biere

Liane, und

Fabrikation Be Auswahl an
Das Rom Mussolinis“. Deberdieses Thema spricht PFreitag, Steintor-Variete-

9. April. im Hörsaal 17 der Uni-
versität, 19 Uhr, der Sehrift-
steller und Kunsthistoriker Sepp
Sehüller im Rahmen eines Licht-
bildvortrages in einer Veran-
staltung d. Deutsch-Italienischen
Gesellschaft. Karten an der
Abendkasse. Für Mitglieder der

Sohindler“, d.

stets für die
voraus an der

vom 1. bis 15. April „Pauline
und das grobe April- Programm. 7 7Nachmittagsvorstenlungen: witt. Kreiskriegerverband
wochs, donnerstags, sonnabends
und sonntags um 16 Uhr.
verkauf täglich von 10--20 Uhr

Zeitungen. Preitags geschlossen.

VEREINSNACHRICHTEN

g Halle undSaalkreis. Der im Nachrichten-
blatt vom 15. März angesetzteJahresappell am 11. April fällt
aus. Heinze Kreiskriegerführer.

Täglich 19.30 Uhr

große Humoristin,

Vor
nächsten 7 Tage
Tageskasse.Gesellschaft Eintritt Trei.

Kammersänger Julius Patzak, Te-
nor der Staatstheater München,
singt in einem Lieder- u. Arien-

Ufa Aſte Promenadse.
Schatten 2.00. 4.50, 7.40. JIgdl.
nicht zugel. Vorverk. 11--12.

Der große KRAFT DURCH FREUDE
Veranstaltungen:

Abend (a. Flügeſ: Hubert Giesen) Ufa Bitterhaus.
AMittwoch, 14. April 19 Uhr im
Stadtschützenhaus. Karten vonbis 450 RM. vei Hothan, lore
Gr. Ulrichstraße 838. Ruf 259 03.

Sehroth.

große Ufa-Film „Liehbesgeschlech-

Jug. nicht zugel. Vorv. 11-12 Uhr

5. Wochen Her Vamada tanzt Freitag, 9. April,
19.30 Uhr, Thalia- Theater.

ten“ mit Willy Fritsch, Hanne- Gastspiel Rotraut Richter. Sonn
2.00. 4.50,. 7.40. abend, 10. April, 19.850 Vhr,Stadtschützenhaus.

mals 2.00,Glovannl nicht zugel.Prof. Dr.
(Rom).

Stepanow
Donnerstag, 8. u. Erei- Vorverk. 11--12.

2 Haffaei Lfchtbiiger Vorträge. Ufa Riebeckplatz. 4. Woghel „Da- Der 49. frohe Sonntag-Naehmlttag.
4.50. 7.40. Ia. Sonntag 11. Apri, 15 Vhr,

Stadtschützenhbaus.

Haus an der Moritzburg. Diee i über-] 2ugel 2.20., 4.45all d. Kunstereignis d. Winters. SchauburIn Berlin war der Bachsaal 16- Sevr W inper
mal aus verkauft. Platzmieten ſeht zugel
zu 5. und 7. RM., Einzel- i

tag, 9. April, jeweiis 19.15 Uhr, T. Gr. Virichstraße 57. 3. Woebe
Der Hochtourist.“

Morgen ſeteter Vagt

Vorv. tägl. ab 13.00 durechgehb.

Eſinor Sadowska Städt. Bäühnen
Halle a. S. singt Lieder und
Arien. Begleiterin und Solistin
am Flügel Suse Reitzenstein,
Halle a. S. ferner Kammer
musiker Wilh. Sadowskyr. Han-
nover (Klarinette) Montag, 12.

Jgdl. nicht
0. Vorv. 11-12.T

an Bord.“ Jug.
2.20, 4.45. 7.20.

Karten zu 2.50 u. 3.50 (num.) bei
Feinrich Hothan. Große Virich- Ringtheater,
straße 38. Ruf 259 03. van Sevilige,

K Co., Stuttgart-W., Gumwiäreif., 45,tenstr. 82 b.

2 durch Anzelgenges. Fritz Kinderwagen, elfenb., Riemenfed.,

Fahrrad. Angeb. Ri 1891 MNZ.

MIETGESUCHE
T gegen Damen Ig, Frau, berufst., sucht sof. möbl.

Zimmer, mögl. m. Kochgelegen-
hiesmaschine in gutem Küche, Kompl.

d sof. zu Kaufen ges. An- Ballonrad. An
70 Segen D. beit. Angeb. Ra 4918 an ANZ
C. KI 6079 MNZ. Jung. Arztehepaar suent in Haſſe

J 2223 durch Angzeig.-2 r e o Stutt Laufschuhe Gr. 4
Stenstr. 82 b. Sporthemden G

Fagen, ven od. Tebr., zu K.
Dahbeim, Berliner Str. 28, Gr. 42.

schw. Sportschuhe 10, gegen
15, ges dkl. Kleid od. KXostüm

Angebote M 1670 MNZ. Leerzimmor m. Koehgeſegenb.,

I t. Sportler 8, od. Dölau ab 1. 5. möbl. Bin-od. Zweizimmerwohnung m. Bad
u. evtl. gelegentl. Küchenbenutz.
Angebote W 2300 an ANZ.

T. 39740. gr. Puppe

waerwagen, guterbaſt. ges. zenw., 12, e

g

Vernsprecher 225 62.

r

littelstr. 11/13, T rechts, Pern-

uf 214 27. 4
Lacknpumps, guterh., hohe Abs., 37.,

l. Abs. gesueht. Angebote unt.
Ri 1888 an ANZ

Kohlen w. gest., in Halle, Merse-
burg od. Ammendorf für allein-
stehende ältere Dame gesucht.
Angebote W 2264 an ANZ.

gen farb. Schuhe,

Udo Dammert, Klavier Konrert,Haus an der Moritzburg. Sonn-
tag 11. Apru, 17bhr. Beemaven-

Waisenhausring 8.
Erstaufführung

Jugendl. üb. 14 J. zugel. Vor- „Konernikus“,

April. 19.30 Uhr, Haus an derMoritzburg.
Volkshildungsststte:

Lichtbildervortrag
AMittwoch, 7. April, 19.30 Ubr,

„Der Barhblier
2.20. 4.50, 7.40.

Ahend. V. a. die Mondschein-
sonate. Karten von 1,50 bis 3,50
RM. beim Verkehrsverein (Roter
Turm, 1. Stock). Musikalienhand-
lung B. Stock, Universitätsring 7

napur“*. Nach
6.15. Jug. üb

Tapitoſ, TLauchstädgter a. Vorwit-
tag 10.30 „Der Tiger von Esch-
stoß“ mit Paul Kemp. 2.00. 4.30.

und Abendkasse. Konzertbuüroſ Vorverkauf ab 11 Uhr.

Dorotheenstraße I.

STELLENGESUCHE
14 J. zugelass, Bäckerlehrling sucht sot. StellungJahr schon goelernt. Znreß.

m. „Ein Wind-

Dr. F. Klemm.
Humor-Parade

Thalla- Theater. Dienstag, 13. Aprll

Froſſ, Maggeburger Str. 20. „Ein unt. A 1697 an ANZ.
Windstoß.“ 5.00 und 7.30 Uhr. Pflichtfahrstelle für meine Taſahr
Jugendliche über 14 J. zugelass. Tochter zum 15. April gesuehte

Weltruf. Hilde Gardo: Prunk-
ballett.

Jugendl. nicht
1343, 19 Uhr. Großstadt-Varieté, To-Bü, Ammendorf
ausgeführt von 32 Künstlern von Donnerstag „Eine Nacht im Mai Invalide m. gut. Randsehrift sucht

2 Rollwinds: Bestes Da 7.50. Vorverkauf ab 4 Uhr.

Bis eipsehſ Angeb. unt. W 2336 an MANZ.

zugel. 5.30 und sof. nur Tages-, Pförtner ode
Botenstelle, Ang. R 6Ia2 ANZ
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O Ihre Verlobung geben bekannt:

Eva Henckel, Feldwebel Ludwig
Lingl, z. Z. Urlaub, Halle (S.),
Ammendorfer Weg 91, u. Lohme
(Oberpf.). Halle (S.), 7. April 43.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Emmi Meinhardt, Gefreiter Otto
Kohbs, z. Z. auf Urlaub, Lettin-
Halle (S.), im April 1943.

O Als Verlobte grüben: Käthe
Sohmidt, Heinl Buttenwieser,
Halle (S.), Jacobstr. 2, Leipzig
N 22, Dinterstr. 25, i. April 1943.

GD Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Maximilian Kulikow, 2.
Z. i. Pelde, Christa Kulikow geb.
Gonnermann, Halle (S.), Wie-
landstraße 21, im April 1943.

G Ihre Vermähblung geben be-
kannt: Joachim Friedrich und
Käthe geb. Hille, Halle (Saale),
Streiberstraße 29.

Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Kurt Kühling, Bauinge-
nieur u. Architekt z. 2. Ufz.
KOB., Annemarie Kühling geb.
Länger, Halle (S.), Holzmwinden
(Weser), I. April 1943.

Heinrjch Voesto, Fridel Voeste
geb. Spanier, Vermählte. Weißen-
fels, Stedten (Mansf. Seekreis),
den 6. April 1943.

(D Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Obgefr.
Elli Kruckow geb. Seitz,
tersdorf Thür.
April 1943.

Erich Kruckow,
Wal

Neukirchen, im

e Für die uns anläßlich unserer
Vermähblung so zahlreich erwie-
senen Aufmerksamkeiten sagen
wir hierdurch unseren herzlich-
sten Dank. Obgtf. Erlch. Kruckow
und Frau Elli geb. Seitz. Neu-
Kkirchen, im April 1943.

(D Statt besonderer Anzeige! Ihre
Vermählung geben bekannt: Re-
gierungsrat Otto Schöne, z. Z.
b. d. Wehrmacht, u. Frau Rose-
marie geb. Brüggemann, Merse-
burg, Lutherstr. 5, 5. April 1943.

Für die anläßlich unserer Ver-
Ilobung und Vermählung uns zu-
gegangenen Glüekwünsche- und
Aufmerksamkeiten danken wir
auf diesem Wege auf das herz-
liehste. Heinz Bachmann, Justiz-
inspektor, und Frau Elisahbeth
geb. Nicolai. Alsleben (Saale),
Neuetorstraße 13.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten u. Glückwünsche
sagen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank. Gefr. Wald-
mar Wagner und Frau Anni geb.
Hübner. Lettin, d. 5. April 1943.

E Pür die uns zu ünserer Ver-
mählung übermittelten Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
sagen wir unseren herzlichstenDank. H. Jache, K. Bannführer
Torgau, und Frau geb. Heinrich.
Anläblich unserer Silber-Hoeb-

zeit sind uns soviel Glück-
wünsche und Geschenke ent-
gegengebracht worden, daß wär
nur auf diesem Wege herzlich
danken. Artur Mauf und FrauKlara geb. Gerber, Halle S.),
Landsberger Straße 51, I.

e Die überaus zahlreichen Auf-
Gückwünsche u.

Silber
merksamkeiten,
Geschenke zu unserer
Hochzeit haben uns große Freude
bereitet. Wir danken allen auf
das herzlichste. Friedrich Korn
u, Frau geb. Hasselmann. Halle
(S.), Beesener Str. 247, April 1943

e Für die vielen Khrungen und
Aufmerksamkeiten anläßlich un-
serer goldenen Hochzeit danken
wir auf diesem Wege allen
denen, die unser in herzlicher
Weise gedachten. Friedrich Kun-
kel und Frau, Annenstraße 2.

Halle (S.), Streiberstr. 41
Wartend auf ein Lebens-
zeichen, erhielten wir die

traurige Nachricht, daß unser
lieber Sohn, Bruder und Neffe,
der Obergefreite in einem Gre-
nadier- Regiment

Walter Brode
Inhb. des EK. 2, des Inf.-Sturm-
abzeichens in Silber u. des Ver
wundetenabzeichens, im Alter
von 24 Jahren im Osten den
Heldentod fand. Er kämpfte
kür Vührer und Vaterland.

In tiefem Schmerz:
Waltor Brode, Mstr. d. Seh.
und Frau Anna geb. Haft,
El Brode, Trudchen We-
her als Verlobte

Halle (S.), Vogelherd I1,
Vor dem Hamstertor 2.
Hart und schwer traf

uns die traurige Nachricht, daß
mein innigstgeliebter, herzens-
guter Mann, der lüebevolle,
treusorgende Vati seiner Klein-
Rosi, unser lieber, guter, edler
Schwiegersohn, Ueber Bruüder,
Schwager und Onkel, der Ober-
grenadier

Kurt Schiller
im blühenden Alter von 342Jahren im PDonez- Gebiet ge-
fallen ist. Seine Kameraden
haben ihn in Trossimoſftf bei-
gesetat.

In unsagbarem Schmerz:
Gertrud Schlller geb. Becker
und Töchterchen Rosemarie,
Familie Oskar Becker, seine
Geschwister und alle Angeh.

Halle (S.), Mauerstr. 15
und Gommergasse 11.
Mein über alles geliebter

Mann, der treusorgende Vati
seiner drei Kleinen, unser gu-
ter, braver Sohn, mein UeberBruder, Schwiegersohn, Schwa-
ger, Neffe u. Onkel, d. Obgefr.

Felix Höne
Inhaber des K. 2. KI., des
Verwundeten-Abzeichens u. des
Infanterie-Sturmabzeichens, ist
am 15. März 1943 am Mius im
31. Lebensjahre gefallen. Ich
und die Kinder gaben unserBestes, die Eltern innerhalb
neun Monaten ihren zweiten
und letzten Sohn. Es war ihm
nicht vergönnt, sein viertes
Kind Kkennenzulernen.

In tiefstem Herzeleid:
Frau Gerda Höne und Kin-
der, Familie Felix Höne.

Mit den Angehörigen trauernum den Verlust eines vorbild-
lichen Arbeitskameraden Be-
triebsführer und Gefolgschaft
der Werke der Stadt Halle

F Halle (S.), Bäckerstr. 8,
den 3. April 1943.
Wartend auf ein gesun-

des Wiedersehen, erhielt ieh
heute die tieftraurige, für mich
noch unfaßbare Nachricht, daß
mein lieber, herzensguter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Gefreite

Heinz Meyer
in einem Grenadier- Regiment
im Osten am 13. März im blü-
henden Alter von I9 Jahren
für Führer und Grobdeutseh-
land, getreu seinem Fahneneid,
gefallen ist. Er wurde auf dem
Heldenfriedhof zu Wesely zur
letzten Ruhe gebettet. Ruhe
sanft in fremder Erde.

In unssgbarem Schmerz
Ww. Martha Meyer verw.
Schaumburg u. alle Angeh.

7

J Halle (S.), Spitze 5.
Vnsagbar hart traf uns
die erschütternde Nach-

rieht, daß unser Uieber, unyer-
geßliceher Sohn, mein Ueber,guter Bruder, unser Ueber
Veffe, Cousin und. Enkel, der
Obergrenadier

Erich Schmidt
geb. 12. 3. 23 gef. 5. 3. 43
bei d. harten Abwehrkämpfen
um Sjakowka in treuer Pflicht-
erfüllung sein junges Leben
lassen mußte.

In tiefem Schmerz:
Walter Schmidt und FrauMarta geb. Schulze, Rolf
Schmidt als Bruder u. alle
Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern
um ein treues, pfliehtbewußtes
Gefolgschaftsmitglied Betriebs-
führer und Gefolgschaft der
Fa, Karosserlewk Kühn Co.

Halle (S.). W Gerhardt-
str. 16, Gr. Steinstr. 69,
u. Seeburg, 7. April 1943

Am Sonnabend, dem 3. April,
starb plötzlich und unerwartet
in einem Lazarett mein lieber,
guter Mann, herzensguter Va-
ter seiner 5 Kinder, Sohn, Bru-
der, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der Kanonier

Robert Föhrigen
im Alter von 32 Jahren.

Klara Föhrigen geb. Bartlitz
nebst allen Angehörigen.

Beerdig. Donnerstag, 8. April,
11 Vhr, von der gr. Kapelle d.Gertraudenfriedhofes. Zuged.

bitten wir bei
des Friedhofes

Kranzspenden
der Verwaltg.
abzugeben.
Mit den Angehörigen trauern
Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Firma Wilhelm Wiegand,
Kom.-Ges. Mersehburg.

Jahren im Osten den Helden

Aktlengeselischaft,

J Halle (S.), Reilstr. 109. Wansleben, 31. März 1943
VUnsagbar hart traf uns Hart und sehwer traf
die erschütternde Nach- uns die Nachricht, daßricht, daß unser lieber, streb- unser hoffnungsvoller, lieber

samer Pflegesohn, Neffe und Sohn, Bruder, Schwager, On-
der Grenadier kel, Neffe und mein lieberVetter,

Lofhar Diener
im blühenden Alter von 19,

tod and.
Im Namen aller Rinter-
bliebenen:
Walter Bauermelster und
Frau Marie geb. Dießner.

2 Halle (S.), Adolkstr. 8,
den 6. April 1943.
Schwer traf uns die trau-

rige Nachricht, daß mein ge-
liebter Mann, unser guter Vati,lieber Sohn, Bruder, Schwieger-
sohn, Schwager und Onkel, der
Gefreite

Walter Ohme
im Alter von 34 Jahrev bei
den schweren Abwehrkämpfen
bei Rshew den Heldentod fand.

In stiller Trauer:
Gertrud Ohme geb. Kuhne
und Sohn Hans-Joachim,
Familie Ferdinand Ohme,
Familie Hermann Kuhne.

e

Vreund, der Gefreite
Paul Welßhahn

im Alter von 23 Jahren bei
den schweren Kämpfen südlich
Orel am 17. März 1943 den
Heldentod starb. Auf dem
Heldenfriedhof in Glasunowka
wurde er mit allen militärisch.
Ehren z. letzten Rube bestatt.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Otto Weißhahn u. Frau Marta
geb. Prüfer nebst Kindernu. allen Verwandten, Gertrud

Wimwelburg,
als Freundin.

3. April 1943.
Am 24. Februar 1943 Hel

kür Führer und Vaterland in
den Kämpfen bei Charkow. un-
ser lieber Sohn und Bruder

Hans
geb. 24. Jan. 1924 in Halle (S.).

In stolzer Trauer:
Familie Ernst Plagentz.

e Schroda, Warthegau, den

NJetiehben,
April 1943.

Unsagbar schwer trafuns die unfaßbare Nachricht,
daß nach Kurzem Glück mein
innigst geliebter Mann, der
treusorgende Papa seines Klei-
nen Dieter, unser lieber, un-
vergeblicher Schwiegersohn,
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel,
der Unteroffizier in einer Pan-zerjäger-Abt.,

Fritz John
im Alter von 27 Jahren am
10. März im Osten gefallen ist.
r war Inh. des R. 2 KI. u.
anderer Auszeichnungen.

In tiefem Schmerz
Frida John geb. Romeis
und Söhnchen Fritz-Dieter,
Otto Romels und Frau als
Schwiegerelt,, Minna John
als Mutter sowie alle An-
gehörigen

Mit den Angehörigen trauern
um einen tr. gesch. Mitarbeit
Fam. Otto Reinicke, Tischler-

meister

Granau, im Halle (S.), Rosenstrabe 9,
den 6. April 1943.

Mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater u. liebe-
voller Groß vater, Schwager u.
Onkel, der Ingenieur

Jakob Neu
ist am 4. April 1943 im Alter
V. 73 Jahren sanft entschlafen.

Im Namen aller Angehör.:
Luise Neuß geb. Gordes.

Beerdig. Donnerstag, 8. April,
15 Uhr, auf d. Giebichensteiner
Friedhof. Kranzspenden bitten
wir auf d. Friedhof abzugeben.

Georgstr. 15, 5. April 1943.

Zurückgekehrt vom Grabe mei-
nes für uns viel zu früh Ent-schlafenen, lieben, unvergeBß-
lichen Mannes, unseres her-
zensguten Vatis, lieben Sohnes,
Bruders, Schwagers, Schwieger-
sohnes, Onkels, Neffens und
Cousins, des Obergefr. Max
Gurland, ist es uns nur auf
diesem Wege möglich, allen zu
danken, die seiner gedachten.
In stiller Trauer: Gertrud Gur-
land geb. Deutschbein und alle
Angehörigen.

Garsena, d. 3. April 1943.
Im festen Glauben an
ein gesundes Wiedersehen

erhielt ich die für mich noch
unfaßbare, schmerzliche Nach-
richt, daß unser lieber, lebens-
froher, sonniger Junge, unser
geliebtes, einziges Kind, seiner
Eltern ganzes Glück, unser
guter, unvergeßlicher Neffe u.
Onkel, der Gefreite

Heinz Müller
im blühenden Alter von fast
20 Jahren am 6. März in treuer
Pflichterfüllung sein junges
Leben für sein geliebtes Vater-
land im Osten opferte. Auf
d. Ehrenfriedhof Schatalowka
West fand er seine letzte Ruhe-
stätte.

In tiefem Schmerz:
Paul Müller, z. Z. im Pelde,
Lina Müller geb. Nilius u.

Halle (S.), Streiberstr. 38,
den 6. April 1943.

Unsere liebe Schwester
da Laus

ist am 5. April 1943 plötzlich
und unerwartet für immer von
uns gegangen.

Für die tieftrauernden Ge-
schwister: Paul Laus,

Trauerfeier Sonnabend, den
10. April, 12.30 Uhr, in der Kl.
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes. Frdl. zugedachte Kranz-
spenden an die PFriedhofsver-
walter erbeten.

Halle (S.), Pfännerhöhe 32.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme und den überrei-
chen. Blumenschmuck beimHeimgang unseres lieben Ent-
schlafenen, Franz Winzer, sa-
gen wir auf diesem Wege herz-
Iichen Dank. In tiefem Schmerz
Berta Winzer geb. Born, Kin-
der und Enkelkinder.

Die Mitteldeutsche Lakritzfabrik,
Gesellschaft mit besehränkter
Haftung, in Halle a. S., ist aufgelöst. Die Gläubiger der Ge-
sellschaft werden aufgefordert,
sich bei ihr zu melden. Hallea. S., den I. April 1943. Mittel-
deutsche Lakritzfabrik, G. m. b.
H. i. Ligu. Der Abwieckler:
Adolf Lilie.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN-
Mocd. Augenoptik Richard Flem-ming, staatl. gepr. Optiker,

Brüderstr. 16. am Markt.
Verdunkelungs-Rollos mit guten

Schnuren in all. Größen lieferb.
Gustav Hönemann, Dessauer
Straße 5, Fabrikgeb.

Blankenburger Teufrelsbad-Mine-
ralschlamm für Heimkuren! Zu
haben in Apotheken, bestimmt:
in Ammendorf, San. DrogerieMax Landmann, Halleschestr. 10.
Ferner Zentralverkaufs- u. Ver-
triebsstelle Dr. Scbeffer Block,
Bad Salzuflen,

An den Polgen eines Schlag-
anfalls starb am 6. April früh
im Alter von 75 Jahren mein
lieber Mann u. Lebensgefährte,
unser guter Vater u. Schwie-
gervater, der Polizei-Haupt-
wachtmeister i. R
Hermann Wollweber

Im Namen aller Hinter-
bliebenen:

Frau Martha Wollweber
geb. Köhler nebst Kindern
und Schwiegersohn,

Trauerfeier Freitag, 9. April,
14.30 Uhr, kl. Kapelle Gertrau-
denfriedhof. Zuged. Blumen-
spenden bitte bei der Pried-
hofsver waltung abzugeben. Von
Beileidsbesuchen bitte abzuseh.alle Verwandten.

W Ammendorf, Eisleben, d.5 2. April 1943.
Hoffend auf ein Lebens-

zeichen, erhielten wir die trau-
rige Nachricht, daß unser her-
zensguter Sohn, mein lieber
Bruder, mein lieber Mann, sei-
ner Marlenchen lieber Vati,
unser lieber Schwiegersohn,
Schwager, Enkel und Neffe,
der San. Unteroffizier

Max Gläfß
im blühenden Alter von 23 Le-
bensjahren am 3. März 1943
bei Rshew sein junges Leben
lassen mußte.

In stiller Trauer
Georg Gläß und Frau als El-
tern, Heinz Gläß als Bruder,
z. Z. im Felde, Elise Gläß
geb. Schmidt als Frau unch
Töchterchen, Otto Schoene-
mann u. Frau als Schwieger-
eltern und alle Angehörigen.

Halle (S.), Kleiststraße 9,
den 5. April 1943.

Nach länger. Leiden entsehlief
meine liebe Frau, unsere ge-
liebte, herzensgute Mutter

ingeborg Treise
geh. Hansen

im 74. Lebensjahr.
In tiefem Schmerz
Albert Treise, Tel. -Insp. a. D.,
Dipl.-Volkswirt Dr. BrunoTreise und Frau Hildegard
geb. Westerhoff.

Beerdigung Freitag, 9. April,
14 Uhr, von der groß. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

Straße Nr. 9.
In der Hoffnung auf ein

baldiges Wiedersehen, erhiel-
ten wir die für uns so schmerz-
liche Nachricht, daß unser ein-

Bennstedt, Neustädter

ziger, sonniger, lebensfroher,
lieber Junge, Enkel, Neffe,
Cousin u. Onkel, der Gefreite

Ewald Kopf
Inhaber der Ostmedaille

geb. 5. 8. 1922 gef. 19. 3. 1943
am Ladogasee sein junges Le-
ben gab.

In unsagbarem Schmerz:
Otto Kopf und Frau Frieda
geb. Steinbach u. alle Ver-
Wwandten.

Um ünsern eben Kwald, besten
u. treuesten. Mitarbeiter, trau-
ern Fa. Willy Blumtritt und
Gefolgschaft, Halle (S.), For-

Mersehurg, Bismarckstr. 3,
Santa Maria (Galifornia),
Halle (S.), Sophienstr. 13.

Am 5. April 1943 entschliefsanft nach kurzer Krankheit
mein lieber Mann, unser guter
Vater u. Großvater, Schwager
W. e der Mittelschullehrer

Hermann Müller
im gesegneten Alter von 81 J.

In tiefem Schmerz:
Elisaheth Müller geborene
Gärtner, Werner Mütller,
Dr. Herbert Müller, Maria
Müller geb. Wetzel, Marie
Müller geb. Küster u. sechs
Enkelkinder.

Trauerfeier zur RVinäscherung
Donnerstag, 8. April, 12 Uhr.in der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes in Halle (S.).

sterstraße 38.

Berlin NoO 55, Prenzlauer
Allee 145, Halle (Saale),
Cansteinstraße 8.

Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht, daß unser lieber,
edler, strebsamer Sohn, Bru-der, heißgeliebt. Gatte, Schwie-
gersohn, Schwager, Onkel, Neffe
und Cousin, Dipl.-Ing.

Frifz Preufer
ff-Dntersturmführer der Leib-
standarte „Adolk Hitler im
Osten am. 8. März schwer ver-
wundet und am 19. März im
Feldlazarett im Alter von 34
Jahren Verschieden ist. Er
wurde auf dem Ehrenfriedhof
in Kiew beigesetzt. Freude den
Eltern und Treue dem Vater-
land war sein Wahlspruch.

In vunermeßlchem Schmerz
Friedrich Preußer und Frau
als Eltern, Erna Preußer
geb. Woltersdorf als Gattin
Bruder Heinz und alle an-
deren Angehörigen.

Bad Kösen, Rudelsburg-
promenade 16, Halle (S.),
Reichardtstraße 22.

Am Sonntag, dem 4. April, ent
schlief ruhig mein inniggelieb-
ter, treuer Lebenskamerad, un-
ser guter Bruder, Schwager u.
Onkel, Justizsekretär i. R.

Franz Kluge
Oberleutnant d. L.

im 64. Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Elsa Kluge geb. Hansen.

Trauerfeier zur Binäscherung
Donnerstag, 8. April, 13 Ubr,
in der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes in Halle-S.
Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Halle (S.), Rudererweg 6,
den 5. April 1943.

Für die überaus zahlreichen
Beweis der Verehrung und
Liebe und die uns gezeigte in-
nige Anteilnahme beim Heim-
gange meiner lieben Frau, un-
serer herzensguten Mutti, Frau
Gertrud Bohnhardt, ist es uns
nur auf diesem Wege wöglich,
allen herzlichst zu danken.
Karl, Gertrud u. Dieter Bohn-
hardt.

Halle (S.), Wegseheider-
ſtr. 22, den 6. April 1943

Nach sehwerer Krankheit ent-
schlief mein geliebter Mann u.
treuer Lebenskamerad, unser
lieber Vater, Schwiegervater
u. Opa

Albert Rackmann
im Alter von 61 Jahren.

In tiefem Schmerz
Else Rackmann geb. Bittner,
Herbert Neumann und Frau
geb. Rackmann. Fritz Rack-
mann, 2. i. Felde, Elfriede
Prellier als Schwiegertochter
u. Enkelkinder.

Beerdigung Freitag, 14.30 Uhr,
v. d. Kapelle d. Südfriecdhofes
aus. Zuged. Kranzspenden sind
auf dem Friedhof abzugeben.
Mit den Angehörigen trauern
um einen lieben, hochverdien-
ten, lang jährigen Arbeitskame-
racden Betriebsführung und Ge-
folgschaft d. Hallisch. Molkerel

Halle (S.), Friedrichstr. 14.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Hin-
scheiden unseres lieben Vaters,
Paul IIgenstein, sage ich hier-
durch meinen innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:
Theresia IIgenstein geb. Selle.

Halle (S.), Drosselweg 8.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme zum Helden-
tod unseres lieben Sohnes und
Bruders, des Gefreiten Gerhard
Nottrodt, sagen wir nur auf
diesem Wege unseren herzl.
Dank. Fam. Albert Nottrodt.

Halie-S., Dittenbergerstr, 6, II.
Bür die herzliche und s0 trö-
stende Anteilnahme und Mit-
trauer an dem schweren Ver-
lust meines lieben, unvergeß-
lichen Mannes, des Kaufmanns
Max Schulz, sage ich meinen

Halle (S.), Nauestraße 7.
Für die unendlich vielen Be-
weise der Liebe und herzlichen
Teilnahme in Schrift sowieHändedruck an dem schweren
Leid, das uns ach so früh
duréh den Tod meiner gelieb-
ten Frau, meiner herzensguten
Mutti betroffen hat, sagen wir
allen unseren herzlichen Dank.
Gustav Lehmann und Tochter

Entschlackungskur, Hilfe gegen
Rheuma, Gicht usw. Parapack-
ſInstitut Gütehenstr 10.

Jetzt erst recht ein Los! e Los
Kostet n. 3, RM. Los 6, RM.
Bracht. Edw., Drogerie, Diemitz;
Berger, Karl. Kolonialw., Reideburg;
Keck. O.. Tabakwaren, Ammendort;
Kopp. J., Buchhandlg.. Ammendort;
Thieme, W., Papier w., Teutschenthal,

VERMISCHTES
Dölau, Brachwitzer Str. 11.

Für die Iiebevolle Teilnahme
beim Tode unserer lieben Mut-
ter sagen wir hierdurch unse-
ren herzlichen Dank. Familie
Otto Weber.

Lohnsdorf, den 5. April 1943.
Für die vielen Beweise aufr.
Anteiln. d. Wort, Schrift und
stall. Händedr., die uns b. d.
schw. Verlust unseres lieben
Angeh., d. Obgefr. Otto Hand-
schuh, entgegengebracht wur
den, sprechen wir hierm. allen,
die ihn ehrten u. uns in unse-
rem groß. Schmerz 2u trösten
versucht., uns. herzl. Dank aus.
In tiefer Trauer: Paul Hand-
schuh u. Frau Anna geb. De-
parade, u. alle Angehörigen.

M rIicHe ANZEGEN
Fische

1. Der Abschnitt F. 3 der Kontroll-
trolikarte für Fisch, Visch-Exr-zeugnisse u. a. ist abgelaufen.
Er darf von den Vischverteilern
nicht mehr beliefert werden.2. Für die Abgabe und den Be-
zug von Frischfisch. wird der
Ahschnitt F 4 der Kontrollkarte
auf gerufen.

3. Fisch und Tisch-Erzeugnisse
werden auf die aufgerufenen
Abschnitte wie bisher buch-
sStahenweise an die Verbraucher
abgegeben. Die Buchstaben wer-
den in den Tageszeitungen unter
Geschäftliche rLerökfentlicht und an den in
Frage kommenden Fischgeschaäf-
ten dureh Anschlag bekannt
gemacht.

Halle, 7. April 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschafsamt
Annanmeuntersuchung für die

Waffen
Die Waffen-44 stellt ein

Kriegsfreiwillige
so Wie
Freiwillige mit Dienstzeitver-

pflichtung vom vollendeten
17. bis zum 45s. 1 jahre

arbeitet jung. KRrau ein Kostüm
aus einem Smoking. Angebote
unter V 2330 an MNZ.

Wer strickt Gamaschenanzug für
z wei jährigen Jungen. Angebote
unter Ra 4947 an MNZ.

Wer übern. Wäsche- u. Strümpfe-
stopfen? Hautekeete, Gr. Stein-
straße 73.

Wer hilft berufstät. Fräul. (43 9.)
in den PFreistunden b. Bebauen
des Gartenlandes? Erfahrene m.
Kenntnissen. Ang. KI 6144 ANZ

Wer arbeitet mir aus Sofa ein
Chaiselongue. Ang. KIl 6130 MNZ.

Wer arbeitet Kurzfr. schwarzen
Anzug in D. -Kostüm um. Ang.unt. Ri 1895 an MANZ.

Erdheerpflanzen (Luise) gibt ab
Böttcher. Naumburg Henne,
Ruf 2522.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Ein- od. Zweifamilienwohnhaus m.

Garten in Halle od. Umgeb. zu
kaufen ges. Biete eine sehr gute
4-Zi. Wohnung in Halle. Angehb.
erb. u. W 722 an Anz. -Vermittl.
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Grundstück mit Büro- und Lager-
räumen in Halle od. VUmgeb. zu
Kaufen ges. Angeb. erb. unter
V 721 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße I.

Fabrikanlage für die Pertigungpharmazeut, Präparate sofort zu
kaufen ges. Gleisanschl. erw.
(etwa 3000 qm Wabrikations- u.
etwa 3000 qm Lagerräume). Ge-

Fabriichalle, freisteh., wind. T
qm mögl. m. Gleisanschl. u. 2
geh. Lagerplatz. evtl.
Büroraum, in Halle (S.), näh,od. Weit. Umgeb. sof. zu f. od.
zu mieten gesucht. Angebote u.
W 2341 an MNZ.

Hausgrundstück mit Garten oder
Feld zu kaufen gesucht. Angeb.
W 2293 an MNZ.

Grundstück mit dazugehörigen Ge-
schäftsräumen (Lager u. Büro),
etwa 300 qm, sof. od. später in
Halle zu kaufen ges. Angebote
erb. unter H. 709 an Anzeigen-Verm. Dankhoff, Schwetschkestr. I.

Näheres Ausführungen im Merk-
blatte der Ergänzungsstelle
Elbe (IV). Von der Wehrmacht
Gemusterte Können sich melden,
dürfen aber noch nieht ausge-hoben sein.

Ferner werden eingestellt
Freiwillige für die Leihbstandarte-

„Adolf Hitler“.Nähere Auskunft erteilt die Kr-
gänzungsstelle Tibe (IV) der
Waffen- Dresden A 20, PVier-
gartenstraße 46.

Die Annahmeuntersuchungen fin-
den statt

am 11. April 1943, 8 Uhr, in
Halle (S.), Reichshof, Burgstr. 27
und am 19. April 1943. 8 Uhr,
in Halle (S.), Reichshof, Burg-
strabs 27.

Arbeitsbueh und Wehrpaß sind
mitzubringen

Ergänzungsstells TIibe (IV), der
Waften- Dresden A. 20, Tier-gartenstraßs 46.
Für den Stadtkreis Halle (S.)
(einschließlich Ammendorf undWörmlitz Böllberg)

Dr. Vitzdamm, Polizeipräsident.
Für den Saalkreis:

Dr. Bielenberg, Landrat.

Ammendorfer Papier fabrik
Die Aktionäre unserer Gesellschaft

werden hiermit zu einer am
Freitag, 30. April 1943, 11 Uhr,
im Sitzungszimmer der Dresdner
Bank, Viliale Halle (8.), Markt
platz 19, stattf. auberordentl.
Hauptversammiung eingeladen.
Tagesordnung: Aenderung des

23 der Satzung Verlegung
es Geschäftsjahres.

Zur Teilnahme an der Hauptver-
sammlung sind gemäß H 19 der
Satzung nur diejenigen Aktio-
näre unserer Gesellschaft berech-
tigt, welche ihre Aktien oder
eine Bescheinigung eines Notars
über bei ihm hinterlegte Aktien
bis zum 27. April d. wäh-rend der regelmäßigen Geschäfts-
stunden bei den Bankhäusern
Delbrück Schickler Co. Ber-lin W 8 Dresdner Bank Ber-
lin Dresdner Bank PViliale
Halle. Halle (S.) Dresdner
Bank in Leipzig, Leipzig oderbei der Gesellschaftskasse in
Ammendorf hinterlegt haben.
wogegen die Aushändigung der
für die Hauptversammlung aus
weisenden Eintrittskarten ge-
schieht.

Im Falle der Hinterlegung bei
einem deutsehen Notar oder bei
einer Wertpapiersammelbank ist
die von diesen auszustellende
Bescheinigung spätestens am
ersten Werktag nach Ablauf der
Hinterlegungsfrist bei der Ge-
sellschaftskasse einzureichen.

Ammendork, den 6. April 1943.herzlichsten Dank. Martha
Schulz geb. Müller. Der Aufsichtsrat:

Oarl Joerger, Vorsitzer.

Ki. 1-2-Familienhaus in od. bei
Halle ges. Ang. M 1692 MNZ.

PACHTANGELEGENHEITEN
Wer verpachtet mir und vestellt

zugleich etwas Ackerland? An-
gebote W 2317 an MNZ.

AUTOMARKT
ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.

Lastw., ev. auch unbereift, kauft
Pahrzeughdlg. Berthold Schulz
Hindenburgstr. 57, Ruf 313 03.

200 D W Motorracd, noch 2zugel.,
zum Taxpreis, 310. RM., zu verk.
Mansfeld, Amt Leimbach.

TIERMARKT
513. Zuehtvieh-Ahsatzveranstaltung

in Halle (S.) i. Gutshotf Krosigk-
ſtraße 28 (gegenüber Sportplatz
VII. 96), Straßenbahn v. Haupt
bahnhot Linie 5 bis Haltestelle
„Zoo“, Reilstraße, am Donners-
kag, 15. April 1943, T Uhr. B
kommen 2. Verkauf 100 amtlich
gekörte Jungbullen und einige
hochtrag. Herdbuchfärsen bez.
Kühe. Katalog kostenlos dureh
die Geschàättestelle d. Verbandes
Halle (S.), Reilstraße 78, Fernruft 254 5153. Herdbuchverband
der Schwarzbuntzüchter Sachsen-
Anhalt e. V., dem Reichsnähr-
stand angegliedert.

Wellensittiche, 2 Steck., mit Bauer
und PFutter, 20, verkauft.
Zuschr. Kl 6170 an MANZ.

Futterschwein kauft HermannSander, Nietleben, Gartenstr. 9.
Scotechterrier, Rüde, preisw. erKäuflieh. Angeb. Ki 6162 ANZ
Wer ſeit Bruthenne od. tausoht

gegen andere Angebote unter
M 1703 an AMNZ.

Trommeſtauben, Paar 20, erb.
Bertholdstraße 42.

VERLOREN-- GEFUNDE
3 Foxterrier als Vindlinge im

Tierasyl des Tierschutz vereins
Kater, graugetig., kastr., entlauf.

Gegen Belchnung abzugebenO. Rischer. Gr. Uſrichstr. II.
Kettenarmhand, gold., verl. Geg

Belohn. abzugeb bei G. Tyroft.
Ludwig-Wucherer-Str. 49 I.
Handschun, recht. rostrot gef.
Sonntag Beesener Str. Süd
friedhot verloren. Belohnung
Hänsch. Wörmlitzer Str. 21.

Reiehsfett- u. Marmeſadenkcarte für
48. Zuteil. verloren. Tyrroff. Gr

Weinstraße 69.
Tabakpfeife, Frontandenk., Bahn-

hof Roßplatz verl. Otto Rößler,
Roßbach, Schlacht, Dorfpl. 18.

Bei Rheuma, ischias den bewährt.

Welcher Schneidermeist. von Halle

naues Angeb. W 2319 an

auch. kl
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